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WDdessêIetmer. Aspect «. Eewchl. Alm Christmonat,
^^rmärkte

^SonKeK-AufSäg? Uhr/ 51. min. Mdergaag 4. Ubr, 9. mW. Ie»mer.
)->. ...s, »äs.» W» 0 ,» ^ » ile?r »I C.s0M»!-^ V- ^ ^....Samst-

».

AlsNts.
Zisftsg.
Mikkvs.
M)SNst«

Freytsg
SMß.

».

?!smg.
ZWaz.

» Mmê Mi-iG 8.u.4s.m.v. KW
Weift su« Morgeoland, Mali.». TassK ». st. »0 «.
-W Ad«ì M27 á? Gstt dunkeles

zMac ^12
4Was/Loeh^26

Simeon Mio
5' âà Zâ2z
7 Ver."Zstd à 6
8 Erhard âes
ZesaSl». Jahr alt/
9^àà«.M l

loSamfon -Drz
iiDiathelm M2s

12 Satiru» M 7

iz M-8
i4^elix,pv. M 0
izMauru» M12
Boo der Hochjeit »o Sana,
16 Marc. M»4
17 SNjMtâ 6

iSprisca
rs povtianusss 2

20 ".S '«ss14

Freylag 21 Meinrad Zl »28
Kamst. 22 Mei

HaiWimannt Xvechi,
2Z Em»r. »<25
24Ti«dtheus M 8

25 vavli S«^M2z
2Spoliearpus^ 7
27Crisostom.jkH2i
28 Carolus »ssF 6
29 Valerius >k2i

Arbeiter im Weinberg,
zoD - Ad.M s

zl Vtrgilius ^»o

Mltwo.
Doaß.
Freytag
SamS.

e»

Movta.
Ziastag
Wttvv.
Dssst.

4»

E«l«z.
Moà
Zivßag
Mitwo.
Do«st.
Freytag
Gamß.

5

-jcund
/xi) ne«e Màstlgs
KG Lwâ
lHH Zeit. we.

KGK? ^mW/ mit
^ lo.U.I I.M.V«
à». îai«l.8>st. 2y. «.

KAMft ^Malten
Güte iM> winden

Sund

WO WMÄeCK
Lap.anhal»

^ ^rendem
KG «As frost/
Z»h.-. rag«! 8. st. 4-. m.

H z.u.29M.n.etwas
S gelinde

Uluft
M jrcn Z<Laber

O Usd unlustige
LW /X^GTlÜck un
KG /XA W dunkele

Mâ8. Tag»l.».st.es.m.

4 ^ Hretr. regen,
z.U. 49. m.v.rage

^Lî5 scharf«
F WM / wà

cfb â<lperìg.dle
UN schnee

Mai.»°.T«g«. Y.st.i8m
8.U.12.M. n. met

bringen.

21
Eventtt. Job. ».

22' FchâCyi.
2z Dagobert
24Ada«/Ev.
255!' "
2^S-^Xî<
.27
28 <

Evangel. Lueä »-

29 ThoB»
zc> David
zi Silvester
Jetwee 1772.

2Abel
zMae
4 El»as/Lot

Evangel. Mai. -
5 Simeö

7verid.'Zs.
8 Erhard
9 Iulianus

10 Samson
iiviethelm
Evangel, kueä ».

i25,.Garir.
rz ^ /
14 Felix, pr
is Maurus
i6Marcellu»
»7 Wwà
iZprisca
evangel. Job. ».

i9Zî poatt.
20 ^

ein
Jemier.

Nach dem Alpha-
beth elngericht-

Mchi, dm n.
Altzhei»,dm 17. biß

Moaalb.
Arbnrg/ den

Sern/ den ig.dis
grosser Viebmarkt

Brick in WaW, e?
êhuc, den i.
Eoffonay / den,.
Casse!, den s.
Engern / den »?.
Zrlach / den »6.
Aschendeb,.dev ».
.Wach / den 6.
Hreybur«, den e.
Äingnau, den 7.
/ucero, des n.
Maßnwnsterdm e;.
Mevcnburg/ den »e
Milden / den i».
Ölten/ den;l.
Rapperschwyl/deo»6
Rheinfelben/ den»?-
Romovl, Zinstag

vachH.,.Künig.
RSischmuvd/ dm 17.
Ganen / dm 7.
G». Claud«/ de» ».
Bchvpffm / den 6.
Schupffen/ dm 6,
Bch»«!tz, den zi.
Tempach, den ».
Seàgeo/den r;
Gvlothurn / dm 4.
Müliogm / den s.
Sursee/deo 10.
Untersten / dm »6.
Bivit/d«vi8e
Wintertbsr/deo »7.
Zo»iv»en/dM6.

De: Vollmond, oder Wádcl, den >. mn 8. Uhr,
4î.M.V.gibldemIahr einen àstMMufang.

Das lelste Viertel, den 8. um 1°. Uhr, n.M. V-

Der Nenmoich, den 16. um Uhr, »?. M- ^e.

^
Das erste Viertel, den 24. um ;-Uhr, 49. M.V.

bringet Regen und Schnee mit sich.

Der Vàond, oder Wädel, den zo. um 8. Uhr,
> i,.M.N.endet denMonat mit kàSchnecluft.



Was lebt und schwebt den Winter scheucht,
Und suchet sich zu wärmen ;

Der Kriegsmann selber sich verkreucht,
Und machet keinen Lcrmeu.

Dem Winter gleich ist unsre Zeit,'
Die sich nicht wiederbringet,

Da ist vom Tode nicht befreyc,
Der Jung, wie boch er springet.

Lebensbeschreibung des Evangeli-
sien St. Lucas.

anct Lucä Geburts-Stadt ware
Antiochia, die Haupt-Stadt m
Syrien, so wegen ihrer ganz un-

gemeinen Glückseligkeiten und Vorzüge
von denen vornehmsten Rednern geruh-
met, und also herausgestrichen wird:
Was hatte denn diese Stadt für eine son-
derbare Würde i diese, daß zu Antiochia
die Jünger zuerst Christen genennet wor-
den. Dessen kan sich keine andere Stadt
in der ganzen Welt rühmen, auch nicht
einmal Rom selbst. Diese Stadt läge in
einer überaus lustigen und fruchtbaren
Gegend, triebe unvergleichliche Handel
schafft, hatte ei ten überaus weisen und
klugen Raht, die gelehrteste Meister und
Professores in allen Künsten und folg-
lich sehr höfliche und manierliche Einwoh-
ner. Im übrigen hatte lie eine Universi-
tät, da man alles, was man nur wolte,
lehrnen konte,und darzu die allergelehr-
teste und erfahrenste Professores antraff.
Weil demnach nun dergestalt unser Evan
gelist, so zu reden, mitten unter den Mu.
sen geboren war, so hatte er auch die vor-
treflichste Gelegenheit in setner Jugend
etwas rechtschaffenes zu lehrnen, und sei-

ne natürliche Gaben, durch unermüdeten
Fleiß, zu grosser Vollkommenheit zu
bringen. Ja man berichtet, daß er auf
allen Griechischen und Egyptischen Schn
len studiret, und sich also dadurch eine

unver-

Reimen und Regten der.
Alten über den Ienner.

Von Iano, der zwcy Angesicht
Soll huben, hat Iemier sein Gedicht,
Weil er ins alt Jahr si'het noch,
Das neue mit sich bringet boch,
Nun will ich gute Lehr bir geben,
Wer folget nach, frist ihm sein Leben.

Im Ienner dein Blut dh ilt bey bir,
Doch auf dem Daum magst lassen schier)
Meid Arzney, brauch warin Sveis und Baad,
Gut Gwürz uud Wein dir auch nicht schad,
Züchtig beym Weib, schlaff nicht zu lang,
So wirst du alt, uud selten krank.

So eS am Nemahrstag Morgenroth ist,
so bedeuls dasstlbig Jahr Krieg und Ungewit.
ter; scheint aber dasselbige Jahr die Sonne
hell und klar, so giedts dasselbige Jahr vjel
Asch, ists aber deS Nachts windig, so folget
gern eine P st.

Ist aufVincenzen Tag schön Wetter und
Sonnenschein, bedeut es ein fruchtbar Jahr
an Betreib und Most.

Unglückliche Zeit, und drohet den Ritt-
dern mir Sintern.

Aus Paul, Bekehrungs. Tag ist daS Wetter
schön und klar, so ist ein gutes Jahr zu Hof.
sen; ist es »edlicht, so folget ein Sterben;
regnets oder schneyts, bedeut es theure Zett;
so es aber windig ist, st> soll Krieg und Auf,
rühr folgen.

In diesem Monat bedünge das Erdreich,
Aecker und Matten; trösche die Früchte, ziehe
den Wei» ad, im abnemmenden Mond und
verletze die Immen. So d» die Pserdte wilt
beschlagen, so thue es im Neumond, ste bekouu
men gute Huff; stelle den Wölfen nach, wel.
che sichln diesem Monatbelauffen, und m-v«.
sen Schaden thun.

So es um diese Zeit donnert, bedems gros,
se Kälte; isis aber windig, so kommet gemci,
niglich Kmg.

Herr hilfuns m diesen Zeiten,
weil das Unkraut aller Seiten

Alles C>rts, in allem Stand,
Leider Gottnimmt überhand. i

n? ^ n? s



Verbesserter Hsmung. MecZ und Erwehl. AlterIentMj Zahrinärkte im
Horinnig.

AlMrH/ den -4
Sonnen, Aufgang.7. Uhr/ 18. à.

1 Brigmta M
-Lichtm-ßLMl«
z Blssiu» à i
4 Veronica â'4
5 Zlgatha ^27

Gitich-mê vom Saamm.
6 B5sUjDo.5-zk 9

7 Richardus M21
8 Salomon M z

s Apoiêonia Mis
ioGcholastîs.M26
11 Eufrosina M 8

12 Susanna Btzao
BsmD.iàam We>,
i Z BHrn.Faß.^ z

i4VàtmZ áis
îsFauftinus ^28

UschmiJu.Z^n
i7Donâa W24
18 Gabi,ms ^

amK. 19 Gub.
8. V<rsuchzmq Chri

Aày.
WvnS.
DrytaZ
SaWst»

SàMWM.
smstag
Mtw.
DssA.
FxzytsZ

SâG?.

Gê
Monta.
Zisstag
Mitwo.
Dsnst.
Frchtaz

rtsti

«oMtjso'àvUwch.^ s

Mnta. si Heliic/B- Miy
Ziastag 22 DswiSeuZM Z

âitws.
Dosst.

ffîeytag
SamA.

-

Monta.
ZisAag

2Z Ios.M-7
24 - W 2

2s WlS
2Svàr W 0

EanalMchtTochtt?,
27 ^14
28 Sara M28
29-Ceandep à 12

Mederga?I4. U. 4». min.
21 Memrad
-- Vive-

4 ^.«5 De» dunkel/
O regen,Lw Lmv

Mwetter/
KG ^wind

Lucs F.ázêl.y. st.,? «>.

U machet
^s.u.z8.«.v.eewas

WCN theile
»Map. «tàluft/

mig,^ /^bL> Wild à
»WOG bewölkter

kut<i 18. st. v. m.
^Oir. MZtzhimel/
lü-5 bös, UnLonnen,
H 8 U.i4.m.v.schein/

Mstchst S kalte
Hlh z< îss schneeluft
»G -ìc?tà ttllund

Mgätrübe
Matt. 4. Tê.io.st.îim.

O Uregcn
z/F LZ^C) Kwolkcn
)ii.u.sz.«.v.

C perig. windig
O ^O càdardey
»«G lchöner

GàunH
aZgenehMer

M A<Us0Nnê-
U.19 m v. jchein

n»
2^Emer«ntia
24Ti«0teu»
2s pauliUs.
Tvavg.Matt -9.
26 .p.
27 Crisosto.
28 Carolus
29 Valerius
zoAdelgusd.
ZlVirMu»

-M».
Evang.kucäZ.

»5"5
4 Veronica
s Agatha
6 Dorothea
7Riichard9
8 Sâlsmon

Evang. Lvcs 18.

11 Eufrosina
-2^ S.
i z Jonas
14 Valentin
is Faustivus
Esa^el. MSN4
-6 Eà/Zul.

lonatus

Arder, / den 9^
A laMotta, dm 16.
Mau, dm»,.
Aàmic/d««».
Ser-?/ dm l s.
Sêsanson/dîN7.
Dremgarttn/ dm is
'àntrllt, dm iz.
Drugs, dm 8.
Burm/dm -,.
êsssimay/ dm 17.
Dilsrnz/ dm s.
vengm / dm ».
Dttffînhoffen / dm 7.
EugMsdkî drey erstm
Do-istcgnach Fam.

Estitwtil/ dm i.
Sreyburs in Mchî-

land / den »1.
Gmff, dm»;.
Hauptwil im Torsm

den 7.
Langnau/ dm,,.
l!âlisanm,dm es.
kmtzSurg/dm z.
LiecbZmstetg/ dm 14
MüllstermAersöv

dm 10.
Munm, dm »,.
Rent / dm?»
OesK, dm
Pfessà,dm,
Rarerfchwvl, den ».
Rosmnt, dm »,
Schaffh«usen/dm»».
la Sarra/ dm >.
Eololbern, dm i.

hun, dm «y.
Wêlschnmtuxs / y

8 Gadlnus /MfM/ dm,4

I«wlt wii^d â Gamsta« im Im»«!, HokMîkg, Mertz md Aprtli tin Vsserdim' d^n 1?'
RokMâ»« «chà. ßweystmmm/dm».

—- Zoffinam / dm 1,.
Das leiste Viertel, de» 7- um 5. Uhr, ,8 M.V.. Das erste Viertel, dm 2». nm 11. Ubr, ,-.M V

4ehct ei!> »cy Heller àr kalter lind rauher L«ft. j heitertdenHimmel aufm schônemSoimenàîn'
Der Ne»mottd, dm - um 8. Uhr, 14. M'N.V- Der Vokmond, oder Wädel, den »y. un' 8. àist trüb mit Schnee begleitet. 19. Min- V. Will trübe Regenwolken bringen.



Es ist jetznnd die Winterâzett,
Sehr gut zur Abgescheidenheit,
Die Kälte jaget dich ins HauS
Ins Herz geh ein » und nimmer draus,

Darion sey still und eingekehrt,
Und bleib bey Jesu ungestört,
Geh aus der Welt und Creatur,
Sie bringet Pein und Hölle nur«

unvergleichliche Gelehrsamkeit und Wis-
senschaft zuwege» gebracht habe. Wie er
nun deraestalt überaus herrliche Funda-
menta in denen philosophischen Wissen-
schalten geleget, und sich also zu einer
höhern Facultät aufs beste Mbereitet hat-
te, legte er ffch vocnemlich auf die Er-
lehrnung der Arzneykunst, weswegen in-
sonderheir die Griechischen hohen Schulen
berühmt wärest. Es giebt einige, welche
hieraus schliessest wollen, daß er müsse
keine Person von geringem Stande gewe-
sen seyn; allein diese gut/ Leute vergessen
hiebey zu erwegen, daß sothane edle Wis-
senschaft bey damaligen Zeiten insgemein
von Sclaven erlehrnèt und getrieben wor-
den seye; in dessen Betrachtung ein ge-
wtsser hochgelehrter Mann davor hält,
daß, obfchon St. Lucas von Geburt ein
Syrer, er doch vermuhtlich zu Rom mö-
ge ein Sclav gewesen seyn., und allda eine
Weile die Arzneykunst getrieben haben ;
da er aber nachgehends ohne zweifel der
Knechtschaft entlassen worden, möge er
wieder in fein Vaterland zurück kommen
seyn, und allda vollends die ganze Zeit
seines Lebens über sothane Profeßion ge-
trieben haben; als welche ohnedem bey
vielen Fällen mit dem Predigt - Amte
und der Seelen Sorge sich gar wohl ver-
wäget. Über diese seine Geschicklichkeit
m der Arzneykunst soll er auch noch in
der Mahlerkunst vortreflich erfahren ge-
wesen seyn, gestalt man annoch drey bis

vier

Reimen nnd Regten der
Alten über den Hornung.

Der Hornung schabt mit Feucht und Frost,
Drum brauch warm. und gewürzte Kost.
Gänß, Endle» sott du auch nicht niesten,
Noch mit Wildprätt den Hunger büsse n.
Purgier, bade warm das Blut erfrisch,
D-nmt kein Krankheit dich erwisch.

Versorg das Feld mit allem Fleiß,
Was ihme schabt, ausreutcn heiß,
Als Dörn, Distel», Dämm und auch Stein,
So wird dein Getreid sauber und rein.
Laß hauen Holz, und führen Mist,
Und geh nicht bloß, wie schöns auch ist.

Thut auf Liechimeß « Tag die Sonne schei.
neu, so ist noch grosser Schnee z» erwarten;
es soll auch der Flachs wohl gerahten. Auf
Lichtmeß rechnet derBaur die halbe Fütterung.

So viel Tag die Lerche vor Lichtmeß singet,
so viel Tage schweiget sie hernach stille.

Mattheiß bricht Eis; Findt er ketns, so

macht er ems ; darum trauet der Fuchs um
diese Zeit dem Eis nicht, und kauffet auch nit
mehr darüber.
Ma» höret von Mord und Todschlag.

Ist es an St. Petri Stulkyr kalt, soll die
Kälte noch vierzig Tage wahren.

Gefrierets in St. Peters Nqcht nicht,so ge-
frierets hernach' nicht mehr hart.

Donnert e^sö die Sonne im Fisch ist, so

sollen die Korvftüchte Schaden leiden.
Wie das Wetter ist am Aschermittwoch, st»

wird es die aame Fasten über senn.

Ralte Flüsse gehen im Schwang.
Ist der Hornung warm, so soll man das

Fuetter wohl zu raht halten, weilen es einen
sehr kalte» Frühling bedeutet.
Ends dies Monats miste die Aetter nnd Mat.

ten ; fälle Bauholz ; brich das Erdreich auf;
saubre die Obsbaume von Raupen; lasse Ven
Wein ab l und gehe allgemach zu den Reben.

^ * * * * ^
Die Zeit ist allzeit gut, der Mensch

machts nur altem,
Daß lauter Noht und Qual muß auf

der Erden seyn.



Verbesserter Merz. Weck und Erwchwyg- Alte? HornMK
Gosven, Aufgang s.Uhr, zer. min. îTlidergarzgs.Uhr, 2s. mir
MUtss.
Donst»
Frîyîag
SamA.

GsM.
M«»ta.
Zàstag
Mitwo.
Do«st.
Freytag
Samst.

SÄjl
Msnta.
Zinstag
MkBy.
WsNst.
FrwtW
SamA.

12.
Somst.

Ms«ts.
Aivà
Mttwv.
DovK.
Frevtag
Samst.

Govâ
Mvvta
Ainftag.
Mitwo.
Donß.
Freytag

i Albinus 5 âê2
aSlmplicill» à 9
z Quuigundaà22
4 Adrian M 4
IM treibt Teufel so«,

s A0L.jxus.MZ7
SIrZdslizmsMss
?8eUcitas HK11
s Mitf,PMÄ22
9 4O. Ritter M 4

is Aleravde» Mis
11 Attalu» M28

Jesus speißt; 000.Mann,
Z2

'

^ árr
iz Ueaeedonl9^24
?4?acharias W 6

izLsnginus W20
isHcrberru» 4
17 Gertrud «-ch»?

l 8 Gabriel ^ 2
Juden wollen Jesum st»m.

-S Auä IosefMZ6
2Ojkma. ; «HM O

21 Benedict K»4
220igandusZM28
2zF,de!is
24pigmemu» Mas
2s MriSVe^vGzo
Cdristi eivritl »Ierusai.

APàtas?rG24
Ruprecht M 8

28 priscus Z ^2!
29jxustach»usâ Z

Z» Gâsê - à 17
z» 0

^inà HîP DîLeucht
^ Zu

eisêttvielem
lIZ?5xssskr!GA<regen
Lura li.îasti. ii.st.8-m.
^-5 ^G ZsìM »K ge,

lZlch^c nelgr
^ unlustig

2.U.47.M.V. Lapo.
^ kalce

schnei
D P.sch«sm.öe!L luft

Job.s. Tagii. n.fl. m.^ O scharfe

MT KrallkHel- mit
Gl0.U.i4.M.n.sH^

' Gschnee,
S-M /XBspüW und
à-G MM Anregen
Ioh. 8. Tagst. 11. st. ,,.m.

begleitet
Tag M Nacht gleich,

à Cî5 S â wölken
)su/6m.n.^HCper.
O anhal-
AZS^machktltende
S S S regen-
Man 2i.Tagtl.i2.st.iy.m.
iH H? W-r-ì^ ' tage,
HinZL
MUnfalls ls'ganI
D9.U.4?.m.o.-^ln^
chG tßret. unlustig-

iy Frovs.t^
2Ojxuchariuk
2» Felix/ Bis.
22 ,'?êê G5,
EvaU.Mêtt.11.
2z Je».

24 Schalttag
2s Matchs
25 Victor
27 Nestoriu»
28 Gara
29 Leander

««M...
' Ald.
2 GiWplieis
z Runigund
4 Wêt.)ld.
s LLufedius
s FridolipW
7 Félicitas

Evangel. Job- 6.
8 - ph.
9 40. Ritter

loA'lexander
ri Attalus
i2<8regorê
i zMacedon.
14 Zachàras
Evnngel. Ivh. 8.
Z f DIlàon.
lSHerbertus
l? Gertrud
« 8 Gabriel
19
20 ^manuel

Jahrmarkt im
Merz.

Aarserg / den -2.
Aelen / dm 8.
Arturg, den i?.
Baden, den l s.
Derscher / den 10.
Viel, den 2.
Bretim, aus Là«/
Bvradorff/ dm 2.
Topet / den 29.
Darmstadt/dm 15.
Htrtzvgmbvchll / 2,.
Horgm, dm».
Hvttwyl / ^«n 8.
Jland/ den i;.
Klingoaa/ den 19.
Zoele, deni«.
Milden, den;»
Mors« / den 1.
Numpelaard/dmi >

Neuenstadt am Dt«'
ler.See// den 28.
«in Vich.Marckt.

Neuevstadt an de«
SEwsrtzwald/deo
8.

Oliikon am Zürichs«,
den 9.

Reichen!« / den ,7
Rv»schmund/dm l,
Sanen / den 24.
SiHnau, den»;.
Gchwtitz / den 17.
GtHinsm / den s.
^oîokdurn / d u 14.
Sl'lliMN, den ê

sur»», tun e.
Dillmergen/ den
Unter see«/ den».
Vfferdim/ den »L.

Da6 ketffe Viertes, d.a 8- um ». Uhr, 47. M V.' qcm; winterlicl,. und sti kalter Lust geneigt.

Remnsnb, den ' î um 10. Uhr, 14 M- N«

à unbeständige Witterung, mit Regen.

>Das erste Viertel, den 22. um s.tthr,;6. M.N.
veruciacbe vielen Regen und st.nkes Gen âner.

Der Vollnwnd, oder Wàdei, den 29. um 9. U-Hr,

4;. M. N. giebet dunkele und uulustige Tage.



Je mehr die Sonne zu uns nahet,
Je mehr der Winter von uns weicht;

Wo Jesus Liebe uns »mfahet,
Da schmelzt das Eiß geschwind und leicht.

Vier vorhandene Stück zeiget, die er mit
Aner eigenen Hand solle gemahlet ha-
ben. Welches Vorgeben, obschon nicht
wnderlich viel daran gelegen, der Jesuit
Gretserus mit aller Gewalt zu behaupten
suchet, ungeachtet die Autores, worauf
kr flch dißsalls gründet, wenig Credit vec-
dienen. Von mehrerer Gültigkeit ist eine
alte Aufschrift, die man zu Rom nahe
bey St. Marien-Kirchen, allwo vorzeiten
St. Paulus sein Quartier gehabt haben
wlle, in einem Schwibbogen angetroffen
hat, worinnen eines Gemähldes der hei-
ligen Jungfrau Maria aedacht wird, und
unter anderm diese Worte zu finden find:
Eines von den lieben Gemählden, die
St. Lucas verfertiget hat.

Sonst ware er ein jüdischer Proselyt,
oder solcher Mann, der vom Heidenthum
zur jüdischen Religion übergetreten war;
gestalten sich denn zu Antiochia unzehlich
viele Juden aufhielten, die allda ihre be-
sondere Synagogen hatten; daß wir al-
so nicht nöhttg haben, ihn mit Theophy-
lacto, zu Erlehrnung des Gesetzes, aller-
erst nach Jerusalem zu senden. Was
Epifani, und anderer Meynung belan-
get, da fie davor halten, er seye einer
von den fiebenziq Jüngern gewesen, und
zwar aus der Zahl derjenigen, welche
unsern Heiland, wegen der ihnen miß-
> alligen Rede, die er zu ihnen hielte,
verliessen, aber nachgehends von Sanct
oaulo wieder auf den rechten Weg ge-

bracht

^esu! geh da»p. auf im Herzen,
Stell dich ein du wahre Sonn

So weicht Sünd und aller Schmerzen,
Komm, und ewig bey mir wohn.

> Reimen und Regeln der
Alten über den Merz.

Der Merz die Feuchtigkeit vermehrt,
Arzney, Baden, Schräofen ist nicht gwehrt»
Zur Ader aber lasse jezt noch nicht
Wenn dir waS an deiner Gesundheit ligt.
Des WeinS und Weibs enchalt dich fast,
Und sey bey chsser Speiß ein Gast.

Zur Fruhsaat jetzt den Acker brich,
Daß er mit Frucht erfreue dich.
Dein Weinberg auch rühr diese Zeit,
Das hilfst ihm dann zur Fruchtbarkeit.

Frühling nun du Kriegsman» werth,
Laß Winterlager, und gceiff zum Schwerdt.
..Ein trockener Merz, nasser Avrill, und
kuhler May, füllet Keller, Kasten, und macht
viel Heu.

'Ls geschieht ein vornehmer Todesfall;
Steckflnsse gehen sehr im Schwang.

.So im Merzen daS Feld grün wird, ist eS
keine gute Anzeigung.

Vom Gewitter der Marterwochen sagt man,
Pilatus wandere nicht eher aus der Kirchen,
er richte dann zuvor einen Lermen mit Gewit.
ter an, als Schnee, Schlossen und dergleichen.

Ist der Palmtag schön best und klar, so gi.
bets ein gut und fruchtbar Jahr.

Regnet es am Charfreytag, soll eö ein gut
Jahr bedeuten.

Merzen - Regen sivzen die alten Bauren,
soll man als höchst.schädlich, mit Macht auS
aus der Erde kratzen.

Die kleine Jugend dörfte gählings da-
hinreichen.

Sv viel Nebel im Merzen, so viel Gewitter
im Sommer; so viel Thau im Merzen, so
viel Reisten um Pfingsten, und so viel Nebel
im Augstmonat.

So es cuis Maria Verkündigungtgg vorder
Sonnen Aufgang schön, hell, klar und gestirnt
ist, bedeutetes ei» gutes Jahr.

Ht ^
He 4t ^ 4e

Nimm die Gesundheit wohl in Acht,
Ieyt mancher wird zu Grab gebracht.

*5*
B



/
«a»à« »«à Njdttt mS àîP. «îtt-M«

14»

Fwstas-
MittW»
Ds«ff»
^resta.
SamK.

ik»

Auftrfleöuvs Cbriß«,
25

7

ZMstSK

MîêGs.
Dssst,
Fkeym.
SamA.

i?»

Zjvssg
^ - Mrs.
Dsößa.
vrevts«.
Samst.

-7.

Eonven-Mfgang s.Uhr/4O.miv. Nidergang6.Uhr / 2v. min.
Samst.ì iHusoVisch.cxiz^NàAQ dunkel 2I Benedict

Kakkii6,TSgj.l2.st>45.i5? Evavg.Matt.,1.
22Mpadm.
23 Fideli»
24pignievl9
25MsriäVs»
2tGàdsK
27àarf.
28 pristu»
Evan. Maret -s.
29DOàB
zo Gvido
ziHaìbìs«

1 Hugo/ B.
2 Mundus
z Vevatus
4Ambrosius

Eoarig. Ioh 20.

s Dà:M-
6^Zr«neu»
7Celefîiaus
8 Mar.ivE.
9 Sidilla

lo Ezechiel
uLeo/pabft
E^angel.Iod.io.
^2MWlI.P
izEgefipus
i4T»burtius
l 5 Olimpius
l 6 Daniel
17 Rudolf
là vakriu»
Evam.U Job i-s.

Zinstag
Miàwv
DosKa.
Frevtag
Samst.

»s. i

4Ambrosius Mi8
s Martiaìis à L

sIreneu» Mi2
yCàstinus M24
8 Maria in E à 6
EîMmungEtznstt,

9 Si. à-9
ic> Ezéchiel W 1

11 Leo/padstZL!i4

l2IrUus/P.M^8
rzEgesipus »^I2
i4Tidurtius «H26
is Olimpius M11

Dvm guten Hsrtea,
'6 Danês
-7 Rudolf Mio
18 Valerius M2s
i?N?er. 9

2Q Hercules L>G2Z
21 Anfelmu» 7

22Cajus ??T2i
Über «ta Kîtiiut,

2Z

Aà-'-FK.'
27Anastasiusà26
28 Vitalis
29 Per.M. M M
Derbeiffung defTröst«

21
èstert,

!.I2.st.45.W

HeMMid richtschn-'
geneigt

^
ÌO.U.46M. ». UNd

KS^â^ap-rauhe^ Me. owiode
ov^s». Taiil.lz.st.io.lL.
«î«àM l»ön
AS U^fonnschem
âMLl^dsSttfich
iHH st Keangevem
^in^Antzfruhlmgs,

9. u. 26. m.v.èD
LUb^ WK HMs/age/
Ioh.îv.Tagil.
AS (t^warm
kVS ^DaSîsonn-^ W-tterstch schern

leuchte
tmt «èMOnedcl

)l.U.ZO.M.V.

KSQ.6)Dezreg-a-

Unìu
doch îae

.- o. u. m. n. rage

Job. 14 Tag«l.'4.st. "-w
cf? SiM-tSî. reg'n

Jahrwärckte,m
Agrill.

Aêlen / dm si
Badm, dm»;.
Bern/ den 11.
Diel/ dm 27.
Bremgarim, den 7.
Lelsperz/ dm »».
Eglisau / den »z.
FrgnSmchal/ deo 8.
Frankfurt, dm 4.
Grandson, dm n.
Herisau/ dm»;.
HlsstktM, vm z.
Ktstmvol^ dm»;»
LangtdruS/ dm »6.
Langnau, dm 26.
Laoffendurz / dm 4.
Laupm / dm s.
Lausanne/ dm iz.
Ltìà dm»;.
Litchtmsttiß, dm 10
Lutry, dm »6.
Mmmfeld/ dm, 4,
Mli.'dausm/ dm 4.
Nmstadt/ dm
Orbt/dmio.
Petttrlingm/dm 6.
Pomerli/ dm »;.
Rappirtwiî/ d«n?.
Ràgg/ dm,9
Richtrnschwvl/Ziosias

nach Tmrgi.
Romom /dm»;-
Rvrdwvl, dm,;,
ta Carra / dm »7.
Secktngm/ dm »s.
Soivlduro, dm 4.
GMtuxm / dm »;.
Eltnam Rhem/ ,7.
Gursee / dm,4
Vivit/ dru »7.
Wangen, des,7.
Wattewyl/ dm ».
Wettschwil/ dm s.
?0<sinom / dig 4>

Das leiste Werte!, den s. um i». Uhr, 46. M.N,
ist noch etwas kühl aber schön und anaemhm.

D» Neumà den -4. um 9.Uhr, »6.MV.
hat des Morgens Nebel,, darauf SAmeuscheiu.

Das erste Vi rtel, den 21. um '. Uhr ;--.M.V.
übeniehet den Himmel mit trüben Regenwolken.

Der Vollmond oder Wadel, den 28. um o. Uhr,
7-MN» will dunkel und regnerisch sich erzeigen.



Der Frühling ist nun vor der Thür,
Es kommet Blust und Gras Herfür;
Der Mensch >st wie ein F ühlmgsbimu,
Wachst in eim Tag, und kommet um.

Es ist kein Blümlein so gering,
Es zeigt den vchdpfer aller Dmg,
Wie gut ist bey all feinem Thun,
In Gottes Schovse sicher ruh'n.

bracht worden, so halten wir solches für
ein Histörlem von qlcècher Gattung, als
das von St. Marcus ware, da selbiger
ebenfalls den Herrn um gleicher Ursach
halben solte verlassen haben, und darauf
von Petto bekehrt worden seye; was
nun auf jenes geantwortet worden, das
ist auch hie? zu wiederholen, (wie wir
vor einem Jahr aemeldet.) Eben fo un-
gegründet ist auch das Vorgeben derjeni-
gen, welche ihn zu einem derer zweyen
Jünger machen, so nach Emaus gten-
gen, Lucä 24.2. Denn zu geschweige»,
daß die heilige Schriffc Hievon gar nichts
meldet, so bekennet ja St. Lucas selbsten
kl'ärlich, daß er keiner von denen gewesen
welche die Thaten des Herrn mit Augen
gesehen hätten, und die Diener des A5or-
tes gewesen wären. Ist demnach wohl
am glaubwürdigsten, daß er von Paulo,
mitlerweil als sich derfelbtge zu Antiochia
aufhielte, mag bekehret worden seyn, da
er also aus einem Arzt des Leibs ein geist-
licher Seelen-Arzt wurde, gleichwie der
Herr sonst die andern Apostel aus gemei
nen Fischern zu Menschenfischern machte.
Aiceforus will zwar behaupten, es seye
dieses zu Theben geschehen, welches die
Haupt-Stadt in Boötien, und ohnge-
lehr vierzig Meilen von Athen entfernet
war; allein es ist aus keinem alaubwür-
dtgen Authore zu beweisen, daß Paulus
lemals dahin kommen seye. Sonst war
Lucas nachgehends Pauli unabsönderli-

B 2 cher

Reimen lmd Regeln der
Alten über den Apritl.

Jetzt erhitzt und mehrt sich das Blut,
Drum Aderlässen ist vast gut.
Meid Häring Kraut und Venus. Spiel,
Halt auch tm Essen und Trinken Ziel;
Reinig den Magen, thu Schräpfen, Baden,
Spazieren, Reisen, kan auch nicht schaden.

Der Avrill ziert das Erdreich fein,
Mit grünem Graß und Blümelem,
Drum Baur, sey du nicht faul daran,
Und laß den Psiug nicht müßig siahiu
Netz Matten, Gärten, säe Haber, Flachs,
Damit alles ungehindert waclK

So wie die Kirsen in diesem Monat blm
hen^ also blühen auch, die Reben.

Singet die Grasmücke ehe die Reben spros,
sen, so bedeutets ein gutes Trauben. Jahr.

Ein dürrer Avrill soll schädlich, hingegen ein
nasser Aprill nutzlich seyn.

RcgnetS am Ostertag, so gibts mager und
wenig Fuetter; ist es aber schön, so gibt es

gut und wohlfeil Schmalz,
wie stehts, mein Herr Aprill.' behältst

du deine Tücken?
will auch der Unbestand mit dir ins

Iahr einrücken?
St. Georg und Marx drohen oft viel Args

Auf Georg fangt der Guguck an zu schreyen,

aufIohanni hört er wiederum auf. Ja glei
chem fanget um diese Zeit die Nachtigall an
zu singen.

Thut auf Georg« Tag der Rabe sich in der

Frucht verbergen, so bedeutet es eine reiche
Ernde.

Geistliche und Rünstler haben dieser Zeit
schlechte Sefürdermigen zu hoffen

In diesem Monat ist Gersten und Haber
noch gut zu säen, auch Haus und Flachs. Um
diese Zeit giebe den Imben Honig.

* 5 *
Der Tod wird manchen schnell berücken,
Und, ehe ers meym, zu Grabe schickem

Dann Schlag und Keber insgemein,
Der Menschen strenge Mörder seyn.



Verbesserter Msy., MZttÄnd Erwchwng. Alter Apîilu
Sonnen Aufgsvg4.Uhr/ si.min. Mdergang 7. Uhr/9. mm.
Mou ta.
A'rstsg
Mttw.
Donß.
F-eytag
Samst.

'y

conta-

Ztnstag
Mitwo.
Donft.

Frevtag
Samst

»».
Somt.
Movta.
Ztnstag
Mittvo.
Donst.
Frevtag
Samst.

»i.

ovta.
Ziostag
Mêtwo.
Donst.
.revtag
Samst.

Monta.

- phi!.Iâè.Wi5
2AthanasiusZà27
z G LLrAîà 8

4 Florianus ^20
s Gothard à 2
6 Iohannpf.àl4

Jn èvrtsttMk'Mtn bmm,

7MoàIuv.à26
8Micha!iers.ZS 9
9 Beat ^23

lo Gordmn 5^6
1 lîivssar) Ur.«^2O

i2pancratms^ 5

izServatus M>9
Zeuavuß dît Hêii.Geistet,

14Uà- Epî-M 4
is Sofia M19
16 pevcgrinus >K 4
i7Torquetus M, 9
i8Crischona k?G 4
i9porentianaî?îi8
20 Cbrist.

^
Sendung des H» G<m<» /

slApfivßstsa
22 Helena M28
2 ; Dietrich Aâ"
24 -^f,Iohä2Z
2s Urda«W M s
26 Eleutherus «W 17

27 Eutropius M29
Gàâch mit Nitodtmo /
28M>rexÄV.HHll

regen«
wolkê

^ C apog. Uwarm
àO lH? i-'ch/ sonen,
^GGcruch ^schein

4. u. z. «. v. àU
.oh.'S. Tastl. -4.?.; s.«.

^B dkt Au- G war,
5 me

^fràh,
lHc?vo!iêRà/ îings
àD ^ -K ^ tage/

G6.U.22.M.N.
Ioh.is.Tattl. s4.?.5, m

^GHM Gwarm
mâK »M und

Cper. M
A« Adonner

Sà- H geneigt
^D^tzeui «schön

8-U.s 6.M. V. ^ rstr.
Ioh.-4- Tagtl. l;.st. g-m.^ rvinde

trübe
IIZc5 !>^avs Uregen»

wsl
K G kvftra OOken

20 Hercule»
2iA»stìmus
22Cajus
25
24 Wbrecht
2s
Soangel. Asd.,6.

An
27Anastastus
28 Vltaìi,
29pet.Mär.
ZO àirinus

M«V.V
Pbii.
2 Atanafius;

Evarixel. Ich.is.'
3 ^

4 ^îorianus
s Gotthard
6Iohpfor-
7 ^

8 M
6K«K
.Ers.

9 Bear
EvangN.Ioh. ls.
lO àiiUri

l D z.U i
..^...».,29MarimilianHtz2Z ^Ziêg izo wigandusW^ -XU-Kunlusttgen ^Porenlian
ZMWo.Iz' pttronella ^I8>cf(5á^ ßkM tagenl2o ^H^/Chr.WetiimTurgäu/zô

Dverdtm, dm 2». Zostngm/dm -,. Zonach de» »».

riel/Luif.
12 pancrati.
i Z Servatus
i4Epifanius
15 Sofia
i6peregrin9

Tastl- is.lî- 2î-m/Evaos«l.Ioh.i4
sM.v.voetter^7MDA^^ Capog. mit 18 «trischona

Hcttâ Lverän
(M G deritch

Appenzell/ d,n-y.
Arau, dm,1.
^ludonae, dm-,
àauliw/ dm;°»
B'r dm 4
Brug, den y.
Bursdvrff/ dm 4;.
Bàn, dm î-
îdor/ den
êoffoaay dm iZ.
ErZach, dm i o.
Frmvurg/ den,.
Hzß'-e, dm 16.
Hmwtl. dm?.
Lanaentdal, dm «6.

îallffmdurs/bm-,
Lmtztîng, dm ».
Liechknfltig/dkn»9.
î-gnieret, dm 6.
Lueem,i4.To4î vor

MnqKm, am
Pfingsttingaz.

Keiüazen, dm-».
Milden / den 9.
Münster imAergöz,

dm ».
Mu km / dm 24.
Reumstad; am Bie»

ler-See dm zo.
Neus, dm 4.
Nydau. dm y.
Otsch/ drn »7.
Olim ben 8.
Pmer'ingm.dm »8-
Rappertweil/den -4
Romainmostier, 10.
Schaffausm, dm-,
Schwartzmdurg/ii
Signau dm 4.
Soloidurn/ dm-z.
Si.Taten, dm iz.Thug/ dm 10.
Untersem, dm z.
Ury/dmi8.
MWburg,dm -o
Mtflispach, den 9

Das lttste Viertel, dm 6. um 4. Uhr. z. M. N-
stellet sich recht schön und angenehm ein.

Der Neumond
hat eine

Das erste Viertel, den 20. um 8. Uhr, ;6 M V'
9 t.rlvt ,u,v» u»v v..>. ist windig, und zu Regenwetter geneigt,
nond, den is. um 6. Uhr. 22.M N- I Der Vollmond, oder Waves den -8. um Uhr
unflchbare Sonenfinsternusm.grosseHitz. i?. M.V. gehet, unlustig und unbeständig ein.



Wie immer im Frühling sich äs erneuet,
Wann Winter und Kälte mit Regen und Schnee,

Die Felder verlasset, und man sich erfreuet,
Mann singen die Böget wann springet das Reh-

Ss müsse mein Herze auch werden ein Garten, ^

Voll Btüste, voll Balsam, der Anmuht zu arten,
Damit so mein Jesus sein Herze an mir,
Ergehen nun könne zur Lust und Begier.

cher Gefthrte und Mitarbeiter am Evan-
ge!w, und zwar insonderheit, nachdeme

der Apostel in Macédonien sich verfüget

hatte, von welcher Zeit an er in Beschrei-

bung der Paulmifchen Reisen stäts von
semer eigenen Person mit redet, Gesth.

16: i O. So bliebe er auch stäts bey ihme

in allen seinen Nöhten und Gefahren, da

er, zum Exempel, nach Jerusalem mit
ihm reisete, und nicht von ihm wich, so

auch der Apostel allda in Lebens Gefahr
war, und vor Gericht gestellet wurde

ferner, da er ihn begleitet auffeiner höchst-

gefährlichen Reife nach Rom, und allda

ihm stäts, so oft er feiner benöhtiget war,
zur Hand gieng, und alle diejenigen Dien-
ste verrichtete, welche Paulus, feiner Ge-

fanaenschaft halder, selbst nicht üder stch

nehmen kome; und insonderheit ließ er

sich von ihm zum Bottfchafter an dteje-

nigen Gemeinden, die der Apostel selbst

gepflanzet, gebrauchen. Dahero hielte er

auch viel aüf ihm, wie er ihne denn in
seinen Briefen für feinen Mit-Arbeiter
erkennet, und ihn den geliebten Arzt nen-

net; Item, einen Bruder, der das Lob
habe am Evangelio durch alle Gemeinden;
welches die Alten, und insonderheit Ig-
natius, auf niemand anders, als unsern

Evangelisten, deuten.

Sehr vermuhtlich ist es, daß er Pau-
lum nicht gänzlich mag verlassen haben,
ehe und bevor derselbe seinen Lauf vollen-
det, und die Martercrone erlanget hatte;

wiewohl

Reimen und Rechten der
Men über den May.

Lassen, Schräpfen, und die Arzney,
Erlaubt ist dir das Weib dabey,
Gewürzte Speis, Wein, Kurzweil viel,
Solt brauche», doch mit Maß und Ziel.
Salbey » Wermuht und Benedict,
Ins Trank gelegt, das Herz erquickt.

Der May die lieblichst Zeit im Jahr,
Erfreut all Thier auf Erd fürwahr.
Sein Lust der Mensch in Garten halt;
Die Vögel im Wald die Thier iin Feld.
Auch trägt zu Markt der Baursmann gut,
Milch, Butter, Käß, mit frischem Muht.

Der Mayen kühl, der Brachmonat naß,

erfüllt die Fruchtböden, und auch die Faß.

Mayen-Frost thut alle» Früchten schaden,

sonderlich dem Wein.
Fallet am ersten Tag May ein Reiff, oder

ist es sonst kalt, so qerahtet die Frucht »icbt.

Das Venus-Volk findet jetzt nicht gar
grosse Gunst.

Regnet es zu Anfang des May, so loll der

Wein in Gefahr stehen.

Ist es auf St. Urbans Tag schon Wetter,
sv solle der Wein wohl gerahlen; wiedrigen.

falls hat man schlechte Hofnung.
Wngst.Regm thut selten gut,

Mail nehme um diese Zett d,e Son-
ncnfinsternuß in Acht.

Ist es auf Pancratius schon, so ist es em

gutes Wein. Zeichen.

So in dieftm Monat die Elchlen eine gute

Blust haben so hat man ein feißtes Jahr zu

^Wann der Schlebenstrauch und Mfelbaum
blühet, so ist die beste Zeit zum Bleichen.

Ein kühler May, bringt gut Geschrey. Es
war kein May nie so gut, es schneyte dem

Bauren auf den Hut.
^ ^ ^ ^

Jetzt ist Mercur kein guter Nott,
Ersprjcht von Rrieguud grosser Nohr,
Biet man noch nicht beyzeit d,e Hand,
So geht der Friede aus dem Land.

" * * ' t



Verbesserter Brachnwn- WM und ErwchwnA Wtee MW.
Sonn en-Aufgang 4. Uhr / - s

Donst. i ZWÂìMie M29
2MareeMn9 ári
z Erasmus à2Z

RetcheMann und Lazarus

4U7 Eduardzx 5

sBomfac.ZWi8
slViberrus ^ 1

7 Robert»» »<14
8- »-H28

9 Columbus Miz
rvOnofrion M28

Groffts Abenomadl
11UÄ Varva.zWiz

Httytag
Samß.

Nosta.
^nstgz
Nttwo-
Doost.
^revrag
Kamst

»4.
SoM.

Mouta.
Zinstas
Mttwo.
Donst.
Fr«yta.
Sawst.

25.

Movta.
Zlnftag
Mttws.
Donst.
Fttyta.
Kamst.

»<

Mà
Utwo.

Donsta.
Freyta

12 BafilidesZ ^28
izMsäus »Wiz
4 Valerius M 2 8

rzvtt.Mod. î?«iz
i^Iustina ^27
ryAdolfus ài

Verlorne« Schaaf,

r8 - Arnold M24
19 Gervastus à 7
2oAbigael
2lAlblN9 «W 2
2,lO.tauRit.«Wt5
2ZBastliusW M27
24 ^-Tàus. W li

Balken und «Mi r,
25 Ederh. ^z<z
26I0H- paÄ 2
27 7.SchIäfer M14
28 Beuja. ZK Ntz26

á 8

4opaàGed.^2Q

îpm â^ê^aug7.Uhr/ 45
Da» â sedrvul, 21 Constaos

.M 22 6-lena
Vp^^DrâhMGge, 2 z vietrich
àâiL. Tagtl. Is.st.,;.R. EoaMl. Isd. k.
VSeht^GUluft

6. U. 24, M. v. Hî h
ADSiHÄaNK- daher^
/xH Md «acheê vzu

-Adonner,
îinM? heu ^wetter^6CN hkM?< gc.
Luc<il4 Làls.st.42-m.
î cfHT tM neigt

O
VG ^Mk« G

Land ist ange-
cn^-lH^MMOnehm
ikcàls.Laztl. 15.A. 45.«.
)6.U.4.M.N/LZHZ<

à^^edachhunge
Wlêevitter

(Lancer Tag) Wind
»»bösere Knebel
AZS^c?SachGund

^ Wttê U finstere
Lucâ 6. Tagil. 15. st-46.n1.

wölken
G6.U-20.M.N. Capo.

^ <4 H H uedìicht
KS seWM. à und

^ O N ftuchte
HeO àS luft

Evaggei. Isd. -

24!/)
25 l^rdanv»
ssEleuterus
27 Eucropl9

29 Maximili.
ZoîVigand-
Evangel. wcais
z lpetro
4.^- / ^

1 Nieomed.
2 Mareellin
zàasmus
4'Eduard
sBonifaci,
6 lVlbertus

Evsna. Lucst I«.
7 Rob.
8 <4.

9 Columbus
i<7 Onophrrö
siBarvadas.
i2ZSasilide»
izElisáu»
evaagel.kucck Is.
14 / ' Valcv.
l? Nttà
i6Iustina
17 Adolf
18 Arnold
lsGervastus

Jahrmärkte im
Brachmonat.

A.'bonae/ dm»?.
Dmosrff/ dm 2?.
W«!, vm r.
Bàm, den »8.
vi,ou, dm
Felbkirch / den,4.
Gàufm/ dm 2;
Martknach in Wal

lit/ dm I.
Milden/ dm i,
Morsez/ den -8
Newts, dmi.
Nmstatt »es kMon

dm 1.
Nörvlingm/ dm s.
Olttn, dm 1?.
Pontarlm/dm»s.
Ravanspvrg, dénis.
Stonmmmostier/ ,9.
Remoot, dm il.
S?. Tergu«, dm 21.
St. Claude / dm s.
S». Croix, dm 15.
KGarra, dm »7.
Slrasturg/ dm ,4
Surs«/ Vena«.
Villmerzm, dm
Ulm/ dm 15.
Wen / den »4,
Zürich/dm x.

Das letste Viertel, den s. um 6. Uhr, »4. M.V.
echitzet die Lust, das Donnerwetter erfolgen.

Der Neumond, den 1». um >. Uhr, 4?. M.V.
siebet anmubtig und guten Sonnenschein.

DaS erste Viertel, den 1«. um 6. Uhr 4. M.N.
lasset Nebel mit Gewitterwolken aufsteigen,

Ver Vollmond, oder Wävel, den 26. um 6. Uhr,
20. M. N. zeuget feuchtes und dunkeles Wetter.



Warme Zeit und bange Hitze »

An das Creutz mich denken macht;
Nahen sich die Sennenblitze,

Je mehr unser Leib verschmacht;

So Gott der am nächsten ktzer,
Der fein unterm Creutze schwitzet;

Jeden stäupt er den er liebt,,
Und ihn» Vaters. Streiche gredt.

wtcwohk einige find, die da vorgeben, ob

hatte er SllPaulum zu Rom gelassen,
und wäre wiederum zurück in die Mor-
grnländer gereistr, da er denn Egypten
und die Gegenden von Libyen durchwan-
dcrt, das Evangelium geprediget, Wun-
der gethan,à sehr grosse Menge Volks
zum Glauben bekehret und allenthalben
Kirchendiener verordnet und bestellt hat-
te: ja er wäre selbst Bischof in dec Sradt
Thebais gewesen. Eptfanius berichtet
uns, daß er zu erst in Dalmatien und
Galatien, das ist, in Frankreich, und so-

dann in Italien und Macédonien kom>

men wäre, allda geprediget, und keine

Mühe noch Gefahr gescheuet, sondern
sein Amt allenthalben treulich und redlich
auszurichten sich beflissen hatte. Was die

Zeit und Art seines Todes anlanget, so

können dieMen hierüber nicht einig wer-
den; denn etliche sprechen er sey in E-
gypten gestorben, andere hingegen sagen
in Griechenland. Und wiederum andern
Bericht ertheilet uns hievon das Römische
Märterbuch, und Dorotheus, da jenes
Bithynien, dieser aberEfesum benamset,
allwo Lucas dies Zeitliche gesegnet haben
solle- Was Eusebium und Hieronymum
anbetrifft, so meldet keiner von beyden
das Geringste hievon. Allein Nazianze-
nus, Paullinus, Bischof zu Nola, und
verschiedene andere Lehrer der alten Kir-
chen, sagen ausdrucklich, daß er die Mär-
tec-Crone erlanget habe; und giebt uns

insonder-

Reimen und Regeln der
Alten über den Brachmonat.
Hül dich vor Aderlassen und Arzney,
Der warmen Bäder dich befrey,
Das frisch Wasser dir wenig sihavt,
Von Kreßich und Lattich iß Salat,
Dann gwürzte Gpeiß und starker Tränt,
Den Leib anzünden, und machen krank.

Well man das Feld und Weinberg wendt,
Wird dieser Monat Brachmond gemimt,
DaS Heu mach ein, Winter » Gerst schneid,

Und rüst dich zur Korn - Ernd bevzeit.

Dann wer jetznnd wil>. müßig gehen,
Der muß von lauter Zinsen leben.

Ein dürrer Brachmonal bringt ein schlecht

Jahr, so er atlzuuaß, läret ir Vcheuren und

Faß. Hat er aber iezmveilen Regen, so giebt

er reichen Segen. ^Sonnen « Jahr, Wonne-Jahr ; Kvht-chahr,

Noht. Jahr«
Macs ist unruhig und rasend, wesme-

gen er sich auch verstärket, mit Macht
ein Slutbaad anzt,richten. -,

Wie die Wrterung sich auf Medardi verhall,
so wird sie noch vier Wochen währen.

Nasse Pfingsten, fette Weyhnachten ; schöne

Pfingsten, magre Weyhnachten.
St. Veits Tag bringt der Muckcnschwarm.

Regnet es am St. Johanns - Tag, so soll

es noch vierzig Tage regnen, schlechte Frucht,
und eine nasse Ecnd geben« auch die Nuß »il
wohl qerahbn.

Man ist beschäftiget den erbrechen Smir
zu besänftigen, und den Frieden zu er-
halten. ^ ^In diesem Monat pflegen die Jmmm anr
stärksten in schwärnun.

Wann die Rostn blühen, <0 lst akle TagA
gut Aderlässen.

Ist es ausF-onleiàam ktarj.so bringt eàl
uns ein fruchtbar >

^
H- ^

Geh Sünder! geh in dich, wann dich,
die Sünden, nam'n^ /

Geh aus dir, gehl zu GOTT! du solti
sa nicht verzagen.

^ ^ " 1



Dâssâ Lwmsaai. «-p,« mid Txwcht. Alêcr Brach-«.

Aufgang 4. Uhr/ is. min. Nidergang/7. Uhr/s 0.mm
1 Theobald N 2j àA E!S -j<îL trübes! 20 Adigae!

ari Bcràos, àcck s. Tagn. is. st.-n. m. EvangU. Lucck6.
' Tregen, 21 DchAldin.

Heer d rveccei

Sonnen
Samst.

SSÄÄ»
Monta.
Zinstag.
Mitwo-
Donst.
Feevtag
Samst.

-8.
Gßä
Monta.
Zinstag

2 MM65' W-s
z Cornelius ^27
4 »»chiO

z rvendelin «H24
s Majas 8 M 7

7 Joachim M21
8 Lilian M 6

PSattsaer Gerechligkeit,

9 MCirMusMsi
107 Brüder M 6
uRahel

Mitwo.
Donst.
Freytag
Samst-

»s»
Ge'ââ
Monta.
Zinstag.
Mitwo.
Donsta
Frevtag
Samst

âi-à
Monta.
Zinkag
Mitwo.
Donst-
Freytag
Samst.

»i

Montag

i2 Samson M' ^
Z ^2l

ichBovavent. ^ 6

is MarMretHAzo
Iesuispnßt 4020- Mann,
16 U?HUdêâ 4
17 Alexius à r?
iL iNaternus â29
i9Rosina «Wir
2oMas/Har.G2z
21 Eleva
22

Falsch« Prophet«»,

2z ApoUon.HH29
24Christia. Mu
2 s Jat.ChriffM2z
26 na á s

27 Martha à «7
2-8 panraìeov à2y
29Learrix 8 Sîîi2

I Unikrtà H„«tza'tir
jzo Iatobea»24
lzi Germanus»ält 7

(4.U.ZO,m»N.^in>U
àH zsc^Achsekoarme
iH-? z»A? luft
H, in W, Cî5 dunkele
G G Wtl 8<wol,
Malts. Tagt!. ls.st.,4>m

-ìcF fêlr GKtea,ê tcüd
OZU.As.m.v. Cper.

îPGCMMS<-Xzu
t<^L î/cf Um Oregen

geneigt
QPI vcât.wmde
Marei8.Tailltt.ls.st.24m.
Hl^ WsN Umachcn

IÜ5 an
)s ît.4Z m.v. geneh-

men
Ersonnen

^inM Oschein
heisse

Mstt.7. îa«l. l? .st. 9. m.

Eapog. GV und

^ U ^ j trockene

^ s pLrSâ<luft
D9U.rc?.m.v. tAmit
àl U schMUlstig-n
à?c SâG gcwlt.
HZH det-steiK» Oter,
Lu«.l<. st. e» m

MU Ae O wolten,
wind.

22 rot.Ritter
2zBasilius
24 Jop. Täuft
2 s Eberhard
26 Ioh. Paul
27 7. Schlaff.
Evanà Lucâ s.
28 ^sVeoj.
29 perervaut
zopauliGed.

HküÄSnat,
1 Theobald
2 Mariä tz»«.

z Cornelius
4 Wrîch

Esang.Maith.s.
5 Di à^-
6 Esajas
7 Joachim
8R»ìian
9 Eirillus

iO7.Z5rûder
11 Raheì
TvanL. M^rci 8.
12 D7 Sams,
iz "
i4Vonaven.
-s
16 Ruth
17 Menus
s 8 Maternus
EvàMatch 7.
19 ^ìosina
20 Mas Har.

Iahrmárckt
im

Heumonat.

Im Mlentichm, 21.
Âilkîrch,d«n»e.
Sl.Mtbtrg,bev -s.
Slesu, dens.
Anzspurg, dm 4»
Keaucaire in Lan-

guedoc,bên -z.
Burlach, dm -.s.
Geiß,oder Iavn,dm

Heidelberg, b«n 17.
H«rzogm»uchseev s.
Zîantz, dm.s.A.T.
Landau, dm ls.
Lanzvau, d«o >?.
Luctkt, dm 19.
Mapn?, den 2s.
Mtmmingen, dm 4.
M«vm»«rg, dm 4.
Mstdm, dm 7.
Nms,d«n 7.
Ord«/ den l<?.

Rbeioez«, den -6.
Sanm/txn 4.
Sîckmgen, den »s.
Semvach deny.
Bivìê, dm -s.
Wa!dedvl,t>m »e.
Waiimh«rg/dm 2».
Wetsch-N«u«u»urg,

dm s.
WiSisau, d«v4-

Das letst' Mrkl, den 4. um 4 Uhr, M. N.
verursachet warme und schwulstige Taqe.

Der Neumond, den n. um 8-Uhr^ n.M-.V.
zielet auffmchtbarm Regen und kühlende Lüste.

Das erste Viertelten '8. um Uhr, 4?.M-V.
will kräftig warme Sommer-Witterung geben.

Der Dollmond oder Wädel, den 26. um M,
iv.M.V. beunruhiget die Luft mit Winden.



Der Menschen. Mäder Hauet ab
Viel tausend ab der Matten

Der Well, und leget sie ins Grab,
Und bringet sie an Schatten.

Wohl den'n die dort auf neuer Erden,
Als Sarons Blum, gevflanzet werden,
Die in des Paradyses Schimmer,

î Mit Blust und Frucht geziert sind immer.

insonderheit Niceforus diese umständliche
Nachricht hievon, wenn er spricht: daß
St. Lucas nach setner Ankunft in Gm-
chenland, mit grosser Frucht das Evan-
gelium geprebtgec,nnd ihrer viel auf den
Christlichen Glauben getauft hätte, bis
so lange endlich eine Rotte der Ungläu-
bigen sich wider ihn empöret, thue ohne
alle Ceremonien zum Tode verdammet,
und in Ermanglung eines Creutzes, wo-
ran sie ihme alsbald feinen Rest geben
tönten, an einen Oelbaum aufgehenket
hätten, und zwar dieses im achtzigsten,
oder nach Hieronymi Aussag, im vier
und achtzigsten Jahr seines Alters. Kir-
stenius hingegen berichtet uns aus einem
alten Arabischen Scribenten, daß er solle
zu Rom geübten haben: welches seiner
Meynung nach, kurz nach der Zeit,als
St.Paulus allda zum erstenmal gefangen
gewesen, und sich darauf von Rom wie-
derum weggemachet, müßte geschehen
seyn, da der Apostel St. Lucam ver-
Muhtiich an seiner statt wurde hinterlas-
sen, und dieser sodann kurz darauf die
Märtyr-Crone erlanget haben, welches
man auch allem Ansehen nach vor die ur-
sach halten müßte, warum er seine Hi-
stott von denen Apostolischen Geschichten
nicht weiters fortgesetzet hätte, als wel-
ches er zweifelsfrey wurde gethan haben,
woferne er noch eine geraume Zeit nach
St.Pauli Abreise von Rom gelebet hätte.
Sein Leichnahm wurde nachgehends ent-

weder

Reimen und Regten der
Alten über den Heumonat.

Die Hundstag dir verbieten sehr
Das Weib, Arzney, Lassen vielmehr
Meid Gwürz, starken Wein, nicht purgier,
Dafür trink du gut alt Bier,
Auch iß Salar, Spargeln und Kreßig,
Drauf Ever, Wurst mit Ost und Eßig«

DaS Feld zur Rübsaat geackert wird,
Den Hanf und Flachs zu Häuf ausführt:
Und milder Sichel also krum,
Hauet der Bauer das schön Kor« um,
Welches sein Knecht bald hinter ihm,
Zu Gavben binbt mit heiter Stimm.
Der Schwan singt nun sein Sterb-Ge-

sang,
Ich förcht er mache manchem bang.

Regnets auf Maria Heimsuchuugs.Tag, so
ist etliche Tage hernach kein schön Wetter zu
hoffen.

Die schwersten Gewitter kommen um Mar«
garetha und Jacobi.

Es sind ihrer drey gewisse in heiinll-
cher Feindschafft, da keiner dem andern
trauet noch beystchet.

Was der Heumonat und Augstmonat au
dem Wein nicht kochen, das kan der Herbst»
Monat auch nicht ausbraten.

Wann der Hunds. Stern trüb ausgehet,
und der erste Huudstag trüb ist, so M es sel»
biges Jahr eine Pest bedeuten-

Fenersgefahr ist zu besorgen, Gott be-
Hute uns gnädiglich vor Einschlag und
Entzündungen.

Wann aus St. Jacobs Tag die Sonn schei.
net, so wird des Jahrs grosse Kälte kommen.
Regnet es aber, so bedeut es warm und feuchte
Zeit, so es aber halb Regen und halb Sonnen,
schein hat,will es mittelmäßig Wetter bedeute«.

* * *
Herr.' laß alles wohl gedeyen,
Alsdann wollen wir am Reyhen,
Dankbarlich zu dir, Herr! schreyen >

Und über deiner Gna uns freuen.

L



.f

Hâssktter Mgstmomt. Aspect lw.d Srweh!. AZterHeuM.

Son»«v,Aufg«vs> Uhr/Z7.miv. Md»rga«g7
Lmftag
Mttwv.
DsG.
Fsêytst
SamA.

Z».

I êch20
2port.MosM z

zSrefa. crfi.Mi?
êD-Ios.L M i
5 OstNaîè M i <i

I«sss wàt ü»er Jiwsaz

!BRtS

W-stZs
MlêWV.
Boust.
DseytÄZ

î4.

5 Doá
Fîiyîà-g
SâMst.

âKzM.
Msà.
Abstach
IltkèWp.
-DM.

^^Wèttdu Egress
c^inM chchêjsjhtge
ch.U.29. W. V.LU

lUci'üzH dkiÄ

cfb ^D RêG dHN-

—..—. xsra 19 TagZi.
6ZZS GixêULM Q ^Sî'„er
7AffrK/Don.5Dis Kf Cpe.wèt.e«.'Und
8Reichâ W 0 SS^Ursge?-

GZ.U.4s.MN»S Lea ^ Wzs
l0HMWKI M L
1zGvttli.Ig.M14

S amS- i2 Cwra M 2

zz. Phskiftee Wh Fà-e?,
^ Nî-Hipoii à 12

sà 14 Samuel à 25
ZtnSag is 8

WtW0 i6 2sd.N0châ2O
Goust. i7Ssrenus M 2
fftêyls. rs GottWald Wl4
SsmE« -s Sebaldus ^26

Taiiber » d MuRNer,
20 Sernh.M 8

2ipriv.M» M19
2sS»mf.E âi
2zZachäu» â!4
24 ' á26
2s KM«'I » 9
25Genestus Z^2i
BamtzttMe Sâinie»,
27 s-ê 4
28 Augustin««^!?
29 ^ ' '7 7.' M O

zoFM/Ad.tzâq-
l'^lRàeca M27

trüb
îHH áchOâch jun-

WM
ZU«. 18. TSSSl.i4. st- i Z.ll,.
Och W-UU Og-

regê-^ HM Otage/
8. U. 29. m. n. <M

QM deis jF sonnen,
schà
WWd

Marc! 7 Tagîî, ,st. 5, m.
O Hi»M Cap.
âH Go crude
W. Ufim dà U regel,-
O'h tzls S rvslêtî,

I I.U. IZ.M. n. und

^ dunkele

Hi«à/ ÜWOtage
xuk.,o.Tê-;st-îo-m.

ange
U ezch^e

Wâ s
llbc? C^5 rvit-
Q? tcrung.

.Uhr/ 2Z.MM
21 Eleva
22 ^

2Z ApsUinus
24 Christina
2s^ch
Svanecl. k»«, is.
2t7 7^7
27 Martha
28panta!eov
29 Beatrix
zoJacodea
zi German?

AUßstWVNLl.
' petnAcxf,

ESMz. Lutä l?.
2D!op. M.
z Gtefa.Er.
4Iust.Io«.
s -
6 Gstms
7 Affra, Oo
8Rèmhardr

Evans, e. w «8.

SZ)?I Lea
107
l i Gseel Ig
12 Clara
1 ^ Hîpolitus
14 Samuel
1577 7

Evsog. Mkti 7.
7,

Geresus
18 GvtWKld
i9Geba!dus
2s Bernhard

Jahrmärkte list

Augîînionat- ^

M-uz, dm-»,
Bl.Lêw / dm sy.
TttEKlMM, dM
BtsSvào? tzc.i»à
Brscê / vîîî 15.
êhêà/ à ^T.
Dttssêchoftn- dzn,o
DttWN/ à »4.
Engen / den »4.
Eiàêîm / Am

Ctêl/ d'v e,.
Flsàch/ dtn io.,Kniff, dm,.
Hlarîs, den 8.
WM öeySantN.'i?
HuttwyZ / dm 4.
îauftx/ dîn i^.
?auffen/ em»4.
ê ntzàurZ? dm ,1.
MlìZen / dm 50.

^Murmi/ dm-,.
Neuenstadl ê Bi»
lîr-Ttt. sy.Plchm

OêâbaM/!>eni9.r!N
Rok.Maà

Oìtm, dm Zl.
Rapp«rsw?>l,dkNîz.
Rîichmiêe, den ro.
Meinfeidîn- dm;i.
Romsm, dm is.
Schessauà î> p,4.
Gàmima« ,dknzo
Schuvfftn. !N E-Itli-

duH, déni.
Sueftk,dm 28.
WiZlsKll, den 10.
ZêMn/bkn »4.
Zschàmen déni,.
ZiM«ch,dm,-4, on

EKilkKWizxG adkt
jst dm 1. Monta?
im Hîrdjànal.

Das leiste Viertel, den um 1. Uhr,»?. Min.
Vormit. lasset unsssarke Donnerwetter hören

Der Neumond, den s. um Uhr, 4s. Mw. N.
hat einen bewotketen Himmel, und daher Regen.

Das erste Viertel, den ,6. um 8. Uhr, »y. M. N.
verheisset einige schöne Tage,îoch mit Nahestand.

Der Vollmond, àr Wädet^den »4. um -,. Uhr,
N-M- N. will uns erfreuliche Tage verschaffen.



Herr / laß der So»m» warmen Strahl,
In dieser Sommerzeit zumal,

Da uns die Sonn am allernächsten,
D>e Lied enlàdea zu dem Höchsten.

Laß mich nicht 'älter als ein Stein,
Vnàchr im Eiter llurig iwn,

Wie man auch filzet Ste.n auf Erden,
Von Hitz der Sonnen glühend werden.

Reimen und Reglen dcr
Alten über den Augstmonat.

Purgieren, Lassen ist noch gut,
Vor Zorn aber halt dich in Hut,
All Vogel » Fisch Fleisch und Getrau?,
Sind lest gesund, die gnieß mit Da»?.
Doch mach den Mund nicht gar zu geil,
Dann es währt nur ein kleine Weil.

Wann man das Embd hmaufdleBühn gechan,
So ruckt dcr Sänet und Herbst auch heran,
Dann Bäum veckelz, die Reben wend,
Das. wacht der Fel')> Arbeit ein End.
V-el Schars man ie?und schlachten thut,
Und hat ein jeder guten Muht.

Auf «st. Laurentii Sounenschei», bc.
deut ein gutes Jahr von Wein.

Glücklich und fruchtbare Zeit; dern gu-
ten Landmann bleibet dennoch ein Se-
gen übrig für seine Mühe nnd Arbeit.

So mir Manä Himmelfahrt die Sonne
scheinet, hat man guten Wà zu hoffen.

Ist St. Barcholâài Tagsschöu, ss hat
man ein gutes Vem - Jahr imö guten Herbst
zu hoffen, und wie es an diesem Tag wärt,
so sott eS de» ganzen Herbst über bleche».

Um diese Zeit nimm« de» Honig vog des
Imme», ehe er fich mjudert.

stllten und vornehmen scheinet das
Glück, an welches man vor kurzer Zeck
nicht mehr gedacht.

.Nach Laurent« Tag sollen die Welt« auf.
hören, und das Holz vicht mehr wachs«».

Um dicke Zeit salz« das Brodt wohl, daimt
es nicht schimüch werde.

Wann du die Ed«r lange behalten wllt, so

sammle fie im abnemmeuden Mood, ssc bleibe»
gut bis Wwhnachken.

Wann man aus Laureutii Tag einen grossen
Trauben findet, s? hat man selben Jahrs gute
Hofnîmg im» Wein.

^ r. ^
fNars kan durchaus nicht ruhig sthen,
Er droht mit Schwerdt und Feur zu bli-

gen,
Die See wirft um sich stolze Wellen,
Es dörfte manches Gchif zerschellen.

Weder auf des Kaysers Constantin;, oder
seines Sohnes Conftantii Befehl, mit
großen Ceremonien nach Constantmopel
gebracht, und allda, in der denen heiligen
Aposteln zu Ehrm auftrbauten grossen

Kirche, begraben.
St. Lucas schriebe der Kirchen Gottes

zum Besten zwey Bücher, mmlich sein

Evangelium und die Historie der Apesto-
lischest Geschichte, welche beyde Theofiio
zugeschrieben sind ; welches ihrer viel von
den Alten bloß für einen erdichteten Na-
mm halten, der nichts mehrers bedeute,
als einen Liebhaber Gottes, und also ein
allen Christen gemeiner Timl sey. Da
hinaegm andere, mit bessern? Grunde,
es vor den eiaentlichen Namen einer ge-
wissen Person halten, nnd zwar solches

insonderheit daher schließen, weil ihmder
Titu! Fürtreflicher gegeben wird, welchen
Man insaemein bey damaliam Zellen de

nm Fürsten und andern hohen Personen
zulegte. Theofilactus nennet ihn einen

Mann von büraermeisterlicher Würde,
der veemuhtltch eine von denen vornehm-
ffen Obrigkeitlichen Personen möge qe-

Wesen seyn. Ein gewisser Autor machet
ihn zu einem Edelmann von Antiochia,
dcr von St. Petro bekehrt worden sty,
und nachgehends sein Haus der dastgm
Gemeinde zu einer Kirchen eingeräumet
babe. Ist demnach wohl dieses gewiß,
daß er ein obrigkeitliches Amt möge ge
habt haben, und von St. Luca bekehrt

C 2 und



Verbesserter He?bstmonat. Aspect und Erweh!» Alter Augfw».> ^ArWnonat'

Somlcn-Iwfgang sAhr/ 24. mir?. Nidergang 6. Uhr/ Z6. min >

Mreytagj
Samst

z6.

GàMonta.
Zinstag
Mtwo.
Donß.
Reytav
Samst.

Söwl
Mo«a.

Zinstaz
Mitwo.

iVerma/Z. 8.u.2i.m.vZesM," ' chen iß «olken
Lucck i7.T«tA.l! ß. 7 «
oêerMàS- Cpe
o??Và»,,kûh>
ch^Drmn GsèKre,
àH kratzet Mîê- sen-
MS
OO.U.4I.MV^^
UM cher à -Xavge
^«tt.6. xaM

WS dem nehm
MS c/c/OKopf. s0N-

2Adsolon M 26
3kht0 AkßÄtztßt /

z Ä»4 Theod.àro
4 Ester W24
5 Hereule 9
6 Magnus W2z

-îàZ-^
9 N!hardus à 6
Ungerechter Nc-mmos,

10 Gorg.à2O
iiFckix/ReIâ z

i2Todia» M16
l z Hector «W28

14 Lrhêh. à'o
i s Nicodemu«M22
16 Cornelius à 4
Vom Todten i» Nain

17 AiFL«nb.W^l6
i8?vosemundaM28
i9Ìanuarius à 10

20 Monf. Faust.
21 Matthâ^V 4
22 MauràM» Sâ
2ZLina,CeclaZl»< 0
Vom Waifersuchltzen,

24 ^ Rober.M-4
s s Cleofas M27
26 Clprianus Mu
27 Cosmu»/D.M24
28 U)evees!a9 M 8

Freyt"egl29 ìLâ22
SamS jZo wsu,/«iwM 6

^reyîas
Samß.

Z 8.

î?»à
Moà
Llnstag
Mitwv.
DonS.
Frevtag
Sawft.

ZS

Utwv
DonS.

MS^CKînen,
SlS schem

MS grossM neblicht«
)s. u. 9.mn.^inâ

Rmd Uwft
Lveä 7..Tag«. ie.ß. 17.«.

Capog. bêî O
c?inäEitelkeite, trüb
MS^AllzeZ Gzu
s^O wcch- s< starken
SZSAs VUrvmden
Ms -, -v'

^ o.U.s6.M.«.^c?Mtt
àá-4. Tag«l.".st.e7.m
làb bun»

M S WtO ^ kein

^ LZM L^regen,
»s «tid 0tagen

Leiden» Sem;gt,
êkuh>.

^ 2.U.Z2.M. ». Cper.

21 prwsrus
22 Simfori9
Evangel-Luc. i«.
2ZDizZach.
24Vartlom«
2fLudwis
26 Gcsestus
27Ioh.Ruf.
»Z 7lugusti»

è°ZKM
Z0D14 8A.
z i Rebecca
Herbsttnonatc,

2 Äbsalon
z Theodos
4 Ester
?Hereul«

Evan«. M«t. 6.

6M? Ma.
7 Regina
SM^r.
9 Ulhardus

iO Gorgon.

Evangel. LuM 7.
i?De6Hect.
-4LErhShj
lsVkeodeme
-6^ 'à
i7Lambert9
ißRosemun.
i9Ianvari9

den t
Allktrch, den »I.
Appenitg/ den 16.
Bern, den 5.
Bex, den-8.
Blei, den".
BreSlâu mEchlM.

den 4.
«runtrut, den 8.
Chase de Fvvd«, <

Coppet, den
Eosonay, den 7.
DvväschtngenM »'

Erleobach, den i».
geldkirch, den 29.
Arancksurt, dm 8.

reydurg im Br. »e-

reyturgmUchtt-ra-
rutingen, den iy
ch,odee Jasa, »»«

HaKli,dm»o.
Hertsas, dm »9'
kangnau, den i--,
Langcndruck, den »---

kaàthat, de» 7.
LaàIurg,de«»?>
Lausanne, den 7.
Leiptzig, den »9-
Lignteret, den »6.
Milden, den iz.
Morse«, den iz.
Müihauseo, den »4.
Münster im Attg.,5«
Rens, den?.
Nydav, den 6.
OesÄ, den»«-.
Orde, den,8.
Yekerüngev, dm »«.
Ran««, den 6.
RychkbM, den »6.
Schwarizmîurg,
Solochnrn, àis.
St. Cerzue, den i«.
Tbsv, den »7.
U-lerfttn, den

Dfferdttn» den 5 Zostngm, dm 6 Zwessimmm, den »1. Tücnd, den 11.

DaslêViertel, den», um8-Uhr, -».M.V.
Der ceumond den 8. um 0. Uhr. 41. M. V.
Das âViertel, den»?, um 2.Uhr, M.N.' yat ftuchte Nebel, die aber vertrieben werde».

Der Vollmond, oder Wädel, den 2z.um o. M,
56.Min. Nachm. bringet Regen.

Das leiste Viertel, den ,0. um -.Uhr, ,2. M.N«
giebet kalte Luft, und daher frube Nachtfrost^



Wann die Sonn der Trübsal hitzet,
Lob ich Gottes Sonnenschein ;

Won» schon Stirn und Rucken schwitzet!
Denk ich doch es muß st» seyn.

Dann so hoff ich schöne Trauben,
Mit dem allerschönsten Saft;

Liebe, Gottesfsrcht und Glauben,
Herr durch deiner Güte Kraft.

und getauft worden seyn, dem dieser al-
so gedachte zwey Bücher zuschriebe, nicht
allein zu einem Zeugnis seines gegen ihn
tragendenRespects, sondern auch zu dem
Ende, damit er ihme hiedurch eine noch
mehrere Gewißheit und Versicherung von
allem demjeniaen worinnen er war unter,
richtet worden, beybringen möchte. Was
sein Evangelium anlanget, so vermeynet
Hieronvmus, daß selbiges in Achaja,als
er mit Sr. Paulo allda herumgereiset,
verfertiget worden seye, und sagt man
insgemein, daß ihme der Apostel darbey
geholfen habe, und er also vornemlich
hierauf ziele, wenn er in seinen Episteln
zum öftern von seinem Evangelio redet.
Allein wir lassen solches an seinem Ort
gestellet seyn, ob St. Paulus etwas dazu
geholfen habe oder nicht; zum wenigsten
sind wir dessen versichert, daß der Evan-
qelist berichtet, er habe seine Wissenschaft
der darinnen aufgezeichneten Historien
von denjenigen her, die es von Ansang
selbst gesehen, und Diener des Worts ge-
wesen wären. Und kan solches der Au-
thorität und Glaubwürdigkeit seiner Er-
zchlungen gar nichts benehmen, daß er
die Sachen nicht selbst mit seinen Augen
gesehen hat. Denn wenn wir betrachten,
wer diejenigen gewesen, von denen er seine

Wissenschaft und Erkanntnis her gehabt,
so müssen wir ihme allerdings eine sattsa-
me und vollgültige Authoritat zugestehen,
indem er nichts in seiner ganzen Histori

gemel-

Reimen nnd Reglen der
Alten über den Herbstmonat.

Durch Aderlaß das böse Blut,
Man in dem Herbst vertreiben thut.
Bey Wildprätt, Vögel, Obs und Wein,
Soll man lustig und frölich seyn.

Das Fräulein druck in Zucht und EhrP,
Will dieser Monat auch nicht wehrn.

Im Herbstmouat wieder greiff zum Pflug,
Und daß die Saat früh grüne, lug.
Fang Vögel, auch das Obs abbrich,
Und zu der Kelter schicke dich,
Damit werd ausgepreßt der Wews
Und recht gelegt tn Keller ein.

Scheint die Sonne den ersten Herbstmouat,
bebeutets den ganzen Monat durch schönes

Wetter.
Ists aufMatthäus Tag schön, so bedeut»

viel Wein.
So viel Tage «S vor Michäli reiffet, so viel

Fröste giebts im folgenden Jahr nach Sanct
Gedrgen Tag.

Die Venus-Rinder empfindeil grossen
Schmerzen und Trangsal.

Acht Tag« vor und acht Tage nach Michäli
ist die beste Winter. Saal.

So Spinnen oder Fliegen in den Eichäp.
sein gefunden werden, bedeutcls unglückliche
Zeit. Fillden sich aber Würmlein und Maden
darum, so ist es eine gute Bedeutung ; so sich

gar nichts darin» findet, will es gemeiniglich
ein Sterben bedeuten.

Schwangern undSechswôchnern gar
gefahrliche Zeit.

Die zwey ersten Tage dieses Monats sind
die Fröste und Reisten dem Wein gefährlich.

So dieser Monat heiß und trocken ist, sehen,
ket er uns unfth'bar einen guten Wein; ist er
naß und kühl, so wird er sauer werben, wie
gut auch die vorige Witterung gewesen ist.

*** ***
Mancher erndet grossen Segen,
Und ist dennoch nicht vernugt.
Drum muß er in Sarg sich legen,
îLhe die Frucht im Hause là

5



iecHWtter Wekkwsâ Mec; u, EcwM Alter HerWà.

MMM»
ZinstaZ
WMw.
Doâst.
iZtyîa.
SamK.

ê»
Msnta.
ZènstSS
MittW.

H0NNSK-AuffgKKg6. Mr/
GsWchsstîs Geà-tt,

1 AksKà.WTI
2 âeH sS^.SE à 5

zLucreei« ^19
4 MâDMM z
s Csastans Ml?
6Mgà à i
<?Iudich à is
VW GîchB?SchîA«s»

8 ^UmM«à28
ZDiomstus §Dii

ZO Gsdesn M24

?4.Nà Mdsrgang s.Wr/46.mm.
Emnsê!.wr<i 14.

^ EAkalez s«

Dsnst.
.îrkytaz
Sa M-

Msnls.
ZÄKsg
MitBv»
DmH.
KêMg
Samg.

GZM.
Monta.
Akcksg
MiMZ.

' ' DM.
Fresw
SamK-

RSNtS-
Ziksta«

11 BArckhard M 6

ià V«ssâem W18
zzCHàêKM M 0
!4CâàM à^2

Kà'MAî HsKzâ/
' ^zzà 5

15 ^Thsr,
!S à""'
17âà^
18 L«M/à
is FkrdwHsd

i
!Z

zc>î^eMLUNKW2s
ZI UrM« W? 8

RêsîMchm GsU,
2»

' Cslu. W^22
2Z S-V. 7 M 6
«chGaîome M20
2s Crih?às M 4
26 'Amanàs ài?
2?Pgdmg
2â '' >El7
O^XvKigZ NechW^,
2? Msrc.M 2
-zoTHZH^H«r°Mi6
giwoks. -Mo

^ Mssser UA<unà
DK^OFif<AlvKu^e
N S OO schneetuft

^ duàs
'" 7 -X H wölken
Oii.U.?2.m.V. ?seD
Match.?. TaHii.li.K.8.K.
lüW Nê G reges
GS^m-N C5à

?à
MG

^ G schnee,
W4s siokek,/

'7 -Xîtrlâ^ 77 Uvttd
Cap. WOG

Wall.si. TöBl.is.ß.4s>«.
lo.v.s.m.v.uslust

LZ? ' G^mà?
Bregen

KG ^D LvyR und
»« für starke»
ÜH ch-Ho èôftwindê
lH^á^TMwoî-
Ich. 4° î«M. ro.fi. »«>».
âs rfF ten
O 4. u. 12. m. v. Cî5
KJ5 ^ deM, dunkel

Uwttter/
Acàê lH^Cpe.h^dig

Mêi.'8. TsMs.st.s8.m.
9.U. 8.M.». rrà

à'.H IHM-X regêM
^ret. tag.'

zi Math, à
22 WBvràEÂ
2z Lwâ /Ter»
24 Rsberrus
2s CMef^»
ALEiprianu»
Evâkg. Man. -2.
27 D-I Cds.
28 U)sseesl.
29 '7^ .7 ^7^

ZO 7 '7
Wmmos^
i Remigius
sâesdegsz^
zLmrà

ESMS. MâH.s.
4 7> 7 7^7 7
s Constans
6 Angela
7Iudich
8 A maim
9 DwnMus

10 ìfìsdecm
Evs«g. Mètt. 2î.
l l Dsèurê.
l2pSttt«îl0N
iz Csimanus
ichLâtus
isThercjî»
l6 G^LUA
I? Lueiêm
^Sj,FHsl> IoK. 4-

II^7.'77
19 Fsrdmand

20 WWdeUn

Jahrmärkte 7m

Wemmonat.
AZeldosm, Seu ;.
ArsA, dm l8.
Aàg, devis.
Basri, dm »z.
Bà, dm; Nchs4.
Brimtz, dm 17.
GmM, dm 24.
Bàn. dm.4 llsd 2?.
NurOorK, dm iZ.

4aK, de»Erlàch, l?ea 10.
Haß!! den -y.
Hllnssi, dm il.
êltchstâl!, dm 4.
Aêchttnstelg / dm 9.
LuctM, dm z.
àmî/ dm
Meyenftw / ben
M'àyûMd-dMT.
>M»ster
Oesch > ben -o.
Raxysrwti^ dm «.
MpchênSâHt dm z r.
Nomoal, des 4.
AàtlÂNUîW. dm!?.
GanêL, d?n -7.
Tàûpffzn, dm z.
THwar-tzmbrrz- dm

2».
Gchwejtz/dmiS.
SîMâu-dm ly.
SàchLw/ dm 17
S»C?Ka-dt'7.
Tî. Tallin dw 2 r

Gà t» KdcÄ.K

UM Wn/ dm «r.
WâlSShL!, dm - â.
Wê-MM, dm ',.
DîdîjchWsi/ den i v
Will!tau / dr. -i.
Wnneràr dm i».
W,dî!s?ach dm »z.
Zvsingin, dm 4
z«êg dm 16.
ZWAstWWW. tzêv »6-

Der Neumond dm 7 um i ». Uhr. 5 M. V. wck

Ream bringen, und Sarbey Schnee «j»mischm.

Das erste Viertel, den 15 um 10. Uhr,?. M. V°
stürmet mit heftigen Winden und starke« Regen, l

Der Vollmond, oder Wädel, den»).nm 4. Uhr,
r». Mm. Vorm. behaltet eine dunkele Luft.

Das leiste Nxrteî, den 2?. um Ubr, M
machet ganz unlustig und dunkeles Regenwetter'



Schenke, Herr den Wein der Freuden,
Auch mir ein in deinem Reich,

Laß mich hier die Kelter leiden,
Presse Mich den Trauben gleich.

gemswee hat, aussert allem solche Sa-à, die er unmittelbar von dmmjcni-
gen Personen vernommen, welche sie

nicht allein mtt Augen angesehen hatten,
sondern dcco eigen Thun auch selbst mst
darunter begriffen war. Die Ursach sei-
ncs Schreibens solle gewesen seyn, theils
um dadurch denen falschen une fadcîhaf-
ten Legenden, die bereits dazumal an
siengen ausgestreut zu werden, in Zei-
ten vorzukommen; theils auch dasjemge
vollends zu ersetzen, was in denen bey-
den andern Evangelisten, die vor thm ge-
schrieben, noch zu mangeln schien; ge,
stall denn Irenäus ausführlich zeiget,
was er entweder zur Evanaelischm Hi-
stori hinzugefüget, oder zum wenigsten
noch umständlicher erkläret und ausge-
führet hat. Im übrigen ist dißfalls bey
ihm anzumerken, daß er insonderheit der-
gleichen Dinge erzehlet, die sich auf des
Herrn Christi HoheptWerliches Amte
beziehen, und ob er schon auch einige an-
dere Stücke der Evangelischen Historie
mit untermenget, so geschichtö doch alle-
zeit mit einiger besondern Abstcht auf des
Herrn sein Priestmhum. In Belrach-
tung dessen haben auch die Alten, wenn
sie die in des Profeten Gesichte vorkom-
de vier symbolische Bilder und Figuren
auf die vier Evangelisten gedeutet, und
Sr. Luca dcn Ochsen oder das Kalb zu-
geeignet.

Seine Historie der Apostolischen Ge-
schichte

Waun ich nur ein Wein kan werden,
Der wie deiner Lwoen Kuß,

So iß nichts auf dieser Erden,
Das mir machen kan Verdruß.

Reimen mW Regten der
Alten über den Weinmonat.

Armey, Gewürz und hiktg Speiß, >

Msttagsschlaf, Baden,Zechen meid mit Fleiß,
Und hüt dich auch nor dem Purgieren,
Vor Aderlassen, und Courlisseren,
Vor neuen Früchten. Ein rohter Wein
StärM Herz, M-gen und Leber fein.

Zur Frucht und Emdd hab gute Huht,
Daß du dein Qch.mr erfüllest gut,
Damit wanns kommt zur Winterszeit,
Nicht du uuö dein Vieh Mangel leid.
Das übrig Laub nimm auch den Reben,
Damit sie guten Wein dir geben.

Wann oiei Eichleu wachsen, so kommt à
kalter Wnrer.

Wann das Laub ungern von den Bäumen
fallet, soll eS auch einen kalte» und langen
Ämter bedeuten.

Um diese Zeit soll man die Raupen « Nester
verbrennen.

Em vornehmer Prinz wird gezeuget,
dadurch dein Land grosser össugen ge-
schaffet wird.

So die Schaafe zu Abeuds sich nicht gerne
heimtreibeu lassen, die Vogel nieder auf die
Erde fliegen, und die Dauben sich baden, so
bedeulkt es Schnee ober Regen.

Wann die wilden Gänse ein ander Land su«
chen, so ist der Winter nahe.

V'crzchen Tag nach Gallen Tag, giebt es
gemeiniglich noch Somimrwetter.

Gurr vornehmen Person wird mit
Gift nachgestellt.

Setze um diese Zeit allerley Obsbäume,
ober 4. Tage vor oder »ach dem Neumond.

Zu Ende dies Monats giebt das Gras dem
Vieh keine Kraft mehr.

Wann der Rauch nicht aus dem Haus will,
st» ist Schnee oder Regenweiler vorh mRn.

Ach! kein Palast wird verschonn,
Und dein schönsten Lust - Revier,
Dann wo nur d,e Sunde wohnet
Da macht auch der Tod O.uartier.
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lVâffcrt. Wîâmonat. Aspect und Erwâ Mer WàZ ,d»
Sonne«,liufgang/ 7. Uhr/ 6. mm. Niedergang/4. Uhr/ 54. mm. ì^ra?/
Mlttw i AN-rZeiligêiz,EsßbÄ-Xoevän,!Zi Arder«, decs.

^îàKeeleLZ-Vâ'? ^i«kâ>, ìLdealiàes 22 ^oIikt«dusMu»o^n«, dmDM.
Frevtag
Samß.

45»

GsàMà
ßSZ
Donst.
Freytag
Samß-

«s.

Mà
Mag

^îàv
DovI.
Freytag
Samß.

GsNîS.

Mà-àVîtttW,
Doaß.
Frevta«
Samß.

4»'

.a

2A!àSeelà-7
zTheofilus àio
aGigmund â24

Vsm Ztntgroschtn.
s Ms Mal. -W
sLeonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodor

lo^adeus

«l9à 2àW26
M 8

?inM ch^derliches
^in« HAMregê,
AZG ^Hê^wetter
Mat. »». àtl.9. st. r 6 m.' ^ 5ì(Mstà

II Msrtà/W»M20

22 Columbus
szGsverus
24 Salome
Evaog. Matt. 18.
25 Crisp.
26 Amandus
27 Gabiva

H2.U.40.M.V.DAA»
^Dgefähtlichstarke
Al O aus, HcZLWinde 28BimZvdâ
«sb Die t ^machen 29 Narcissus
o Gross?» helleì zoTheo.Havt
HS Cap. Hatzes und z 1 Wolfgang

WMttrnmi».
Matt.9. Tagtko. st. rs.m.
lUF UliàSVkaìre

Lei Oierstm Tochter,
12TW4 Ma.pâ i
izBricciu» à» Z

i4Friderich
i s Leopoib S? 8

16 OwmarWW2c>
i7C«st»iv ^ z ^..i8Eug-nius -^16 M àL dK-Sstà
T<«M Verwüstung, Matt.-4 TaM.8 st.56.«.

19 Ms MsàM s HinHêTodOgeneigt
2o)l«o» Z!-^14^ Cî5 w< daher
21 M«r!äOpf<M29 G i.u.z6.«.n. â22 Cecil. Gâêâ i Z K S HM, Gkalt/

SS -^Zà;lufc
)6.u. 2-m.v.^b su
tKS^Den regen
LZH .T/'^'^^und
DGksmt Keschnee-

...à
Donß.

2Z Clemens 5 M28
24Crisost0M. Mi Z

25 Catharina M28
Jüngste» Stricht,

26 UssConradkMia
»7 Zeremias ^26
28Sostenes M 8

29 Batur. W M2O
zs Andrea» à

Man ^unlustig
O fpg <^p«r.
MO^Qzumselind
Mà-.Tagse. s.st.4,.«.
^inMGtttbMschnee
AZS^flch U «te
(8.u.z4«v.
lHH ' regen

z^Gvermischt.lis

WWLtrmvÄ

2^/^-
zTheofilus
4 Stgmund
5 Malach.
6 Leonhard
7 Florentin

Evangel.Malt. s.
8 D^CIau.
s Theodor

ivTbadeus
zi Mavt.Bis
12 Martinp.
izVricius
i4Friedcrich
Evaag.Matk.l4.
is DZfLeop.
i6Drhmar
17 Casimir
i8LLugenius

«4sch.Reu<»W!lI î. «tfflisparg, dm l,. Yfferim, dm »8. Sossiogell, dm 16.

M»sâa«,dM28.
Baden/ dm-6.
Bà, dm
Berscher,dm 10.
Besansov, den 14.
Bex, dm ». und ;o.
Viel / dm s.
Dlanckeàrg,d«ai6.
Kurgdorss, dm s.
eossooay, dm?.
Câltt, dm 8.
Erlebach, dm -i.
Frutigen / dm »5.
Frydurg/ dm 11.
Hertogmbllchst, «i.
Lausanne, de» -.
Lanîmm, dm 1.
aageotbal, de» -8.

Laupm, dm ».
Là», dm
Màgm, dm-s.
Milden / den

Mors«, dm 15.
Münster,imAerg. »5.
Nurtm, dm »».
Nmenstadt am Bit

ler.s«,»8. Bledm.
Rmß, dm ;o.
Ober.Hasli, dm »0^
OestS/ dm,«,.
SUm, den 6.
Petterlingm/ d« 9.
Nichtmsch,il.d«-Sl4
Rhejnftlbtu, de» 16.
MU / ben »4.
Romont, dm;».
SchaffhauseN'dm-i
Sitlm, dm-5.
Snrsee, dm 6.
Vtvii, dm »z.
Uadersem.dm i. »».
Ury, dm,»,
«attàyl/ dm ».

!â

Der Neumond, dm 6^m».UHr, 4». Mm- Vor.. Der Vollmond, oder Wâdel, dm »r.um r. ubr.
hat eine lmflchtbare SonnevfivstermiS, ,st schon. ,s.M.N.will dunkele Schnenvitteruug behalten!

DaS erste Vàl, dm 14. um 6. Uhr,».M.V- DaS letste Vi-ttel, den -8. um 8. Uhr,;4. M.Vbrmgt trübes Gewölk, unt Rege» und Schnee. ' giebet nach Regentagen hà Sonnenschein.

I



l Der Sovueo bolde Gegenwart, z
Nun weicht von uns mit ihrer Kraft, I
Mau sammelt letzt die Pflanzen ein,
Man trinket schon den neuen Wein '

lchtchtt ist ohnezweifel zu Rom geschrieben
worden, und zwar allem Ansehen nach,
zu Ende der daselbst gewesenen zweyjäh-
eigen Gefangenschaft St. Paust, als mit
welcher er asch das Buch beschleußt. Es
werden darinnen die Thaten und biswei-
len auch die Leiden einiger vornehmen
Apostel, und zwar insonderheit St. Pau-
!i, beschrieben. Denn ausser dem, daß
St. Paulussemes ungemetnen Eifers we-
gen, den er in Ausbreitung der Ehre Chri-
sti spüren ließ, mehr als die übrigen Apo-
stel beydes gethan und g litten; so ware
auch St. Lucas sein beständiger Gefehrte
und Mitarbeiter, der alle seine Verrich.
tungen mit Auaen gesehen, und von sei-

nen allergeheimsten Dingen völlige Wis-
senschast hatte, und dahero auch am aller-
geschicktesten war, davon sattsamen Be-
richt abzustatten. Unter andern! Materien
beschreibet er auch die grossen und herrlt-
chen Wunderwerke, so die Apostel zur
Bestätigung ihrer Lehre verrichtet haben.
Und eben dieses ware die Ursach, warum
man in den ersten Zeiten dieses Buch zwi-
schen Ostern und Pfingsten in öffentlicher
Gemeine abzulesen pfiegte, weil die Wun-
derwerke der Apostel die Wahrheit der
Auferstehung Jesu Christi zum höchsten

bekräftiget haben, und aber selbige für-
nemlich in diesem Buch beschrieben find,
erachtete man vor blllich,daß solches als-
bald nach dem Fest der Auferstehung Je-
lu Christi abgelesen werden solle.

Scmct

Wir können nun gemächlich leben,
In Gottes Gut und Geest« schweben,
Wie gütig ist doch auch allhier,
Der grosse Schöpfer gegen mir-

Reimen und Regeln der
Alten über den Wintermonat.
Winterlich dieser Monat ist./
Drum mit Gewürz warme Speiß rüst;
Fleuchs Bad, nicht laß / meid Unkeuschhcit,
Trink guten Wein Meth wohl bereit ;
Hatt dich warm/ und thu deines Leibs pflegen
Mit guter Kost, nach beim Vermögen.

Nun rupft man tapser die Martins. Ganfl,
Und lebt sehr wohl die Gret und ihr Hanß,
Der droscht mit Lust auch das Korn aus,
Und kaust, was nöhtig ist, ins Haus;
Er thut auch Brenn. und Bauholz fällen,
M>t Hilf der nachbarlichen Gsellen.

Haue an Aller Heiligen T?g eine« Spähn
aus einem Buchbaum, wann er trocken, be.

deutet es ein warmen, wo aber naß einen kal.
ten Winter.

Saturmis dängelet in diesem IMonat
seine Sensen, rmd will im Winter mä-
hen, wo mans nicht erwarten ist.

St. Martins Tag trüb und naß, bedeutet

unbeständige Witterung, und einen trüben und
kalten Winter; so ade an solchem Tage die

Sonne scheinet, so ist es qui, und bedeutet

einen trockenen Winter und beständige Kälte.
Gehen die Gänse auf Martini im Trockne«

so gehen sse auf Weyhnachteu im Pfuhl.
Schwängern undSechowöchnern gar

gefährliche Zeit.
So in diefem Monat die Wasser steigen. fo '

gefchichcs dergleichen alle nachfolgende Mo. >

nal, und ist ein nasser Gommer, und grosses

Gewässer zu befdrchler.
Der ,4- Tag Winlermonat giebt Anzeigung >

von dem folgenden ganzen Jahr. Der 25. Tag
von dem folgenden Jenver, uud der 26. von
dem folgenden Hornuvg.

vonnerts in diesem Monat, fo kommt her.
nach viel ungesiühmes Wetter.

^4« 4l ^ V

Was bisher em Geheimnist war,
Ist jego kund und offenbar.



ScrdchàTyrUmonat, M'ectu.Erivchl. ?l!tcrMntmn.
àvnm-?sufgang 7.Wr /44 min. ZTlidsrgang 4>Uhs/ iL.mi».
rGkW

Sa-RS-à
4?.

GsMt.
Mà ^

ZiLßG

DsO
'^5î> z

KUgîus

ss.

Gsà
Msvta.

^

ZikstG
MittA-
DMZ.
FxsZtsz
S«Wß

Mosts.

êttw.
DeîZK.

Ssm
5».

G»à
Moà.
ZivßM
Mitiw.
DMê
FreiM
Sawst.

5Z.

«?RM.

à2o
2 Catîdidus cD Z

Cmrtimng EdM?
ZAlà.êcMi4
4 Z-ardKV» ^28
s î^KbiNK ^11
6 Nicoìav» èê2z
7AZKlhSN M 4
8

9

WD HO Der Mer
H? Wmm sousêtt»
Mall.21 .Zszkî-8.A. 2Y-N-

Mmeldet sthàin
WG sich ^frostige
G8.U.Z.M.N.U tage

WlZ A ^ Winden

0 ach un MZ8
Zeichkn hss GênWs,

0 Us^äväVa-â 10
Zi DamâMs à22
12 Ottilia ^ 4
iZ Lltà Ioft^-6
i tz MieaKus à ^28
z s Abraham j?ch i,
16 Adeihcit Kch2.s
Jehsrm-?. »« Gànus,
F7AzáèLaz. M 8
iZìDuvibald M22
isPtemesiusZM 7
2oZ?ronf. Ach- Nî
IlîhdM. A P- OLà
ssChirîdo» ê22
Lz Dagsd.W M 7

ZeiMitt JohaîZ/liê,
24Z»4áà.A.LLâ22

!Mhe» gelin.

2Q Amos
2rMsr.o»f.
EvsW.Matt--5.
Z2 DZ5 Ceci!«

2z Clemens
24Crèsostc>W9'BMSs, dm i-

Jahrmärkte im
Chriftmonat.

Arsîz,d«»o.
ArZurg, den 8»
Bex, dm-8.
Mel, dm »8.
Be«Âêâo, dm »

25Csthaxisst
26 CdKrsd
27^Ievemiss

M 6»s Christe^
26l<Gtefanu»
s^^vha. Ev. à 4
28 âmdsttas à 17
29 TH0MM>5.cD O

zoD^o'.d ^iz
Sivît-ìtit Tê FjgÄW,

ziP

/Wette» U des 28 Gosth-nes
^ u. I. ZSgßt. Z.st. -o. m. Evang, Wstt- 21.
WG <m; EKWLt,^29Di^ä.S«.
HO lHc?HC) o<ter/ zo?lndr«a»

i khMmvnat.
WDH^ungestühme
à?-^ Wohl winde/
)O.UZsW.V.llhU»sd
M dem, W ^ kalte
-Kb <5-?^ sich schnee>

Pîatt> 11, Tszsl. 8.st. 15. N.

C0.K» wfc
^mW^cfODnnt

K^îîregeu
ÂnâHD? êb und
G i,L.4Z.W.V.schnse
^LàMêNacht. Cve.
H^rcchtschê kalt
2à^TMl. 8- st. 14. N.
ZZA^O O unlustig
WGH^

Uduà!
(4.N. ZO.M. U.

sà xeOssrisch

M G schnec

^NL^/à^HTC^

-Mgius
2 Candidus
g ChKàttè
4V4rb„x«
s Gablna

CsaugU. kve.-i
6D-^äNi.
7 2lgathou
8 Maria 5O.

9 Joachim
is Walterus
I I DKWi«Ms
zIVttiìm
Cdavs. MaL. ri.
izDzáâI.
4??icasius

is Abraham
i6«rH»f,Ad.
T7LaMrss
lSìVunîbaid
is N^wiesius
ToaM-Matt. r-.

G A<regen. 20 I>4^ä. A.

Gut / avs Tdsm«»
Alt. CàdK.

êclsG.> vm s.
HuttNtzl, dm 6.
kaiMall/bm l,.
êmOorZ, dm 7.
âîry, dm s.

Milden, dm s?.
Neustadt hînttr kbil?

lon, dm "7.
Nydau, den >;
Ozms, dm »7.
Ordm, dm 4.
PtiMlMM, de» »1.
MM, dm s.
RîZpPtrlchWitl, dm

20.
RychmKeO', dm 1».
Sanm,d«n6.
Giltm, s. 6.1 «.»5.
Surs««, dm s.
Tlmo, dm 20.
?SMM, dM 20.
MMM, den a.
Vàgm dm »z.
VllîmtrLM, den »«
WaldâhrU, bme.
Wmttrchvr,dmi4.
Dffkàv, dm »7.
ZwHsiWM/dM 14.

>

Der - 5. un, 8- Uhr, s. Mm N-
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erteil.» ganz ungestühm mit Schneelufft.

—^ —

Dcr V»Umvì.l o'er Wàdel, dm sr. um r. UHr,

42. M V. vermchret dik uê w, Sch««.
Das leiste Vierte!, den 27. > u ' ' M-N.

endet daö I.4A b^uaeuiaß Witterung.



Der Tagen Kürz', der Nächten Lang -
Erweißt der Ding»? Untergang, S

Die Erd ist nun in Schnee versenket,
Dach unser Gott uns Holze schenket, »

San tLucä Schreibart anlangend, so
kommet selbige in beyden Büchern sehr
zierlich heraus, und können wir von sei-

nem Stylo nichts anders urtheilen, als
daß er überaus nett, ja auch hoch und
prächtig, aber doch daneben allezeit klar,
deutlich, fltessend, und so wunderschön
auf historische Sachen etugerichtet seye,
daß man ihn mit grosser Vernüalichteit
lesen mich; wie er denn auch allzeit viel
reiner Griechisch brauchet, als man bey
denen andern Evangelisten antrifft, und
tan solches auch vast nicht anders seyn,
dann weil er zu Antiochia, allwo die Be-
redsamkeit im höchsten Grad florierte, ge-
boren und erzoaen war, so mußte er auch
nohtwendig etwas von der natürlichen
Art und Beschaffenheit dieses Orts an sich
haben, ungeachtet seine Schreib - Art
dann und wann einige Syrische und
Hebräische Ausdruckungen mit sich füh
ret. In Summa, Sanct Lucas ware
als ein Beschicht-Schreiber treu in sei-
nen Erzehlungen, und nett, im Schrei-
den ; Als ein Diener des Worts für das
Beste der Seelen sorgfältig und fleißig;
Als ein Christe aber fromm, andächtig,
und gottselig, der endlich alle seine Ver-
rtchtungen, mit Dargebung seines eige-
nen Lebens, zum Zeugniß des heiligen E-
vangeli, welches er so wohl geprediget,

als in öffentliche Schriften verfasset
hatte, beschloß.

Ende des Lebens des heiligen Evange-
listen St. Luca.

Daß wir die Zimmer damit heitzen;
Es soll die Einkehr nun uns reitzen,

Daß wir in stcker Andacht hier,
Ernattcn ihm die Dank - Gebühr.

Reimen mW Regien der
Alten über dm Chr-stmonat.

Wegen der Geburt des HERRN Christ,
Der Christmond recht genenner ist.
Derseld gut warme SpeiS will hau,
Trink starken Wem. zieh dich wohl an,
Sey freudig, und hatt warm das Haupt,
Das Weib, warm Stud sey dir erlaubt.

Jetzt hab gut Ruh bey deinem Feur,
Versorg dein HauS, drösch in der Scheur,
Und, wann es hast so stich à Schwein,
Dann gar wohl schmeckt ein Wurst zum Wein.
Die Hosen flick, dein Grettlem spinn,
Daß euch die Kleidung nicht zerrinn.

Fallet der Christtag gegen dem zuuemmen-
den Mond, so bedeutet es ei» fruchtbar Jahr;
fallet er aber in dem Aboeminen, so bedeutet
es unglückliche Zeit.

Em» gewisse Daine erlanget grosse
Gunst an einem vornehmen Hoosi

So in der CHMnacht der Wem m den Fäs-
fern jähret, so bedeut es in foîaeudem ein gut
Wein. Jahr.

Geh t der Wind in der Christnacht vom
Ausgang, so giebts ein Viehstevben; gehet er
von Niedergang, bedeut eSgrosser Herrn Tod;
wann er aber von Mitternacht wähet, ss sol.
get ein fruchtbar Jahr. Mittagswiod aber
bringt beschwarliche Krankheiten.

Man höret von Erdbeben und gros-
sen Wasserfluhren.

Das Holz in den zwey letzten Tagen dieses
Monats gefällt, ist gar dauerhaft.

Ss die Christnacht hell und klar, so bedeut
es ein gutes Frucht, und Wem. Jahr; so st«
aber windig und naß, bebeut eS leere Kästen
und Faß.

* 5 *
WM zulegt jedcrman vernügt und glück-

lich leben,
So hüt er sich vor Trug, List, Feind-

schaft, argem Leben,
Mach mit dem alten Iahr und Thorheit

auch ein Ende,
Zo stehts mit ihm sehr wohl, das Glück

biet ihm die Hände.
* « *
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